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Für den deutſchen Einheitsſtaat.
Die Mehrheitsparteien der preußiſchen Landesver

ſammlung, Sozialdemokratie, Demokratie und Zentrum,
haben an die Reichsregierung und die Regierungen der
nichtpreufiſchen Einzelſtaaten einen Aufruf gerrichtet,
der zur Errichtung der deutſchen Einheitsrepuölik auf-
fordert. Der Aufruf iſt ſehr zu begrüßen, obgleich es
beſſer geweſen wäre, wenn der Wille, der in ihm zum
Ausdruck kommt, gleich bei Beginn unſererStaatsumwälzung im Herbſt vorigen Jahres die
Zügel ergriffen hätte. Seit jener Zeit ſind für die Ver
wirklichung der deutſchen Einheitsrepublik manche neue
Hinderniſſe geſchaffen worden, die es c wieder hin
wegzuräumen gilt, es hat ſich aber zugleich auch gezeigt,
daß die Tendenz zur Vereinheitlichung des deutſchen
Staatsweſens unaufhaltſam fortſchreitet und 9aß keine
Macht imſtande iſt, dieſe notwendige Entwickelung zu
hemmen.

Die Reichsverfaſſung, obgleich ein Kompromiß ein-
heitsſtaatlicher und bundesſtaatlicher Beſtrebungen,
bring: uns einen ſo großen Schritt auf dem Wege z
Eirheitsſtaat, daß die Erreichung des Zieles

nur noch eine Frage abſehbarer Zeit

ſein kann. Den Ländern werden die Grundlinien
ihrer Verfaſſung vorgeſchrieben. Für die Schul und
Kirchengeſetzgebung, bisher die ſichere Domäne des Ein
zelſtaates, werden von Reichswegen Richtlinien
ſtelli. Poſt, Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen 327 reſtlos
in die Reichsverwaltung über. Die Tätigkeit einzel-Handelsminiſterien und Arbeit niniſterier
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keichseinkommenſteuer verwehrt das bisherige finan
zielle Verhältnis und macht, wie es eigentlich ſchon Bis
marck wollte, die Länder zu Koſtgängern des Reiches.

Wenn die Reichsverfaſſung auf dieſe Weiſe das
Reichsganze als eine feſte und weiter zu feſtigende Ein
heit betrachtet, ſo behandelt ſie umgekehrt die Einzel
ſtaaten oder, wie ſie jetzt heißen, die Länder als Gebilde
von flüchtig veränderlicher Natur. Auf Grund des
Selbſtbeſtimmungsrechtes ſoll nach Ablauf von zwei
Jahren ſeit Jnkrafttreten der Verfaſſung ſowohl die
Vereinigung mehrerer kleiner Länder zu einem größe-
ren, wie die Zerlegung größerer Länder zu mehreren
kleineren möglich ſein. Preußen ſoll im Reichsrat, um
ſein Reberwiegen zu verhindern nicht mit wehr als
zwei Fünfteln der Mitglieder vertreten fein. Von die
ſen zwei Fünfteln ſoll aber wieder nur die Hälfte von
der vrenßiſchen Regierung, die andere Hälfte von den
preußiſchen Provinzialverwaltungen entſendet werden.

Die Abſicht iſt vollkommen klar, und das Bild
des neuen Denutſchland, wie es im Werden iſt,
tritt in deutlichen Zügen hervor. Zwergſtaaten werden
ſich mit anderen zuſammen oder an größere Staaten
anſchließen. Größere Staaten werden ſich durch die
Demokratie der Provinzialverwaltungen in verſchiedene
Verwaltungsbezirke zergliedern,

die ſich unmittelbar dem Reiche,
ber nicht einer unter dieſen ſtehenden Verwaltungs-
rinheit verbunden fühlen werden. Eine ſolche Verbin-
)zung zweiten Ranges wird auf die Dauer auch praktiſch
gar nicht mehr möglich ſein, weil die Ver
dindungsglieder gemeinſawes öffentliches Eigentum,
wirtſchaftliche Verwaltung. Steuer- und Schulgeſetz-
zebung auf das Reich übergegangen ſein werden.

Die Mehrheitsparteien ſehen dieſen
Entwicklungsprozeß voraus und richten an
die maßgebenden Faktoren des deutſchen Volkes den
Ruf, ihn abzukürzen. Sie werden wohl nicht
überſehen haben, daß das Wichtigſte, das für dieſe Ab-
kürzung geſchehen kann, von Preußen ſelbſt getan wer
den muß. Es wird daher in dem gemeinſamen Antrag
auch die Bereitwilligkeit Preußens ſprechen in
der dentſchen Einheitsrepublik aufzu-
gehen, falls dieſe Bereitwilligkeit auch bei den ande
ren Ländern und Völkern des Reiches beſtehe.

Die Errichtung des deutſchen Einheitsſtaates ſoll
nun keineswegs eine Ueberſpannung des zentraliſtiſchen
Prinzips mit ſich bringen. Vielleicht iſt gerade ſie und
nur ſie da zu imſtande, eine ſolche Ueberſpannung zu
verhindern. Die Zuſammenlegung kleiner Länder zu
größeren bedeutet nicht eine Verminderung, ſondern
ne Vermehrung ihrer Fahigtet zu demokratiſcher
Selbſtverwaltung Genau dasſelbe gilt aber a r
die Zergliederung Preußend, ſie nimmt den verſchiede-
wen e Stämmen, die durch die dynaſtiſche Poli
tik der Vergangenheit in einen Staatsverband zuſam
mengefaßt wurden, nichts von ihrer Selbſtändigkeit, ſie
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ſtellt dieſe Selbſtändigkeit, ſoweit ſie über t nomöglich iſt, erſt wieder her. ſt bau 8
Es wird ein richtiges Verhältnis

zwiſchen dem Ganzen und ſeinen Teilen geſchaffen,
während bisher das Mißverhältnis beſtand, daß ſich im
Neich ein Großſtaat wie Preußen mit zahlreichen Mittel
und Kleinſtaaten zuſammenfand. So war das Reich
bisher und iſt es bis zu einem gewiſſen Grade heute

Aer Obetſte Rat und die deutſche Antwort.

Die Al'ſerten be'riedigt.

Parjs, 16. Dezember. Havas. Der Oberſte Rat
der Alliierten verſammelte ſich heute morgen unter dem
Vorſitz Clemenceaus. Er prüfte zunächſt die deutſche
Antwort vom Montag. Es wurde beſchloſſen, daß eine
Konferenz zwiſchen den alliierten nud dentſ en Exporten
heute ſtattfinden um den Teil der Rote zu erörtern,
der ſich auf die infolge der Verſenkung der Flotte in
Scapa Flow geforderten Wiedergutmachnung bezieht.
Gewiſſe Teile der deutſchen Antwort wurden zur Prü
arg an die juriſtiſche Kommiſſion überwiesen. i e

ertreter der Alliierten haben insge-ſamt den ver ſöhnlichen Ton der Note ge
billigt. Eine
er deutſchen Delegation gegen Ende der Woche über
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a r J avas. Di CDelegation zur Beſprechung der Wiedergutmachungs
ngelegenheit für die Verſenkung de rFlotte in Scapa
Flow iſt hente morgen in Paris eingetroffen.

ris, 16. Dezember. Havas. 20 Sack verſtändige
der Alliierten und von Deutſchland trafen hente 4 Uhr
nachmittags in der Maiſon de la Preſſe zuſammen, um
über die Kombingtisnen über die in Scapa Flow ver
ſenkten Schiffe zu beraten. Den Vorſitz führte Loucheur.
Die dauerte drei Stunden. Morgentreten die Sckiffs ſachverſtändigen zuſammen.

Kein Wechſel im Rinlſterinm Clemencemn.
Paris, 16. Dezember. Das „Jonrnal de Debate“

erklärt berechtigt, alle Nachrigften betreffend eine
bevorſtehende Umgeſtaltung des Miniſteriums Clemen-
ceanus zu dementieren. Miniſterpräſident Clemencean
ſei feſt entſchloſſen, keinen Wegs ſſel in ſeinem Kabinett
vorzunehmen, bis er dem Präſidenten
Kollektivdemiſſion des Kabinetts überreichen werde.

Erledigung des Fiume-Konſlkts?
New I 15. Dezember. Reuter. „Aſſociatedreß“ meldet aus Trieſt, daß d'Aununzio und der ita

ieniſche Premierminiſter ein Abkommen nnterzeickhnet
haben, wonach Italien vollſtändige Sonveränität über
Finme erhalte und alle Beſtimmungen des Londoner
Vertrages zur Durchführung kommen würden.

Amerikg für die felbſtändigkeit grlundz.

Jm Ausſchuß des Repräſentantenhanſes wird ein
Antrag beraten, einen Geſandten bei der iriſchen
Republik zu ernennen. Man begründet ihn mit dem
Selbſtbeſtimmungsreft Jrlands, das auch die Freiheit
der Meere ſichern würde.

Dieſe Aktion ſoll wohl die bereits angekündigte Ge
währung der Selbſtregiernng an Irland beſchleunigen
und bis zur Selbſtändigkeit erweitern.

Bei neuen Angriffen auf Polizeiſtationen in Jrland
wurden vier Poliziſten getdtet.

Jnternierung ſämtlicher Sinvfeiner.
Die „Daily Mail“ meldet: Die britiſche Regierung

hat die Verbannung ſämtlicher Sinnfeiner angeordnet.
Dieſe wurden Freitag nacht in Dublin von engliſchen
Soldaten plötz verhaftet, auf ein bereitſtebendes
Kriegsſchiff verbracht und nach einem engliſchen Hafen
platz überführt, wo ſie interniert bleiben.

De Arbelterſtrelks in Amerika.

l erdam, 1 ber. Laut „Telegraaf“melbend x Die a Lon T. daß die Streiks in den
Vereinigten Staaten ſeit Jannar den Arbeitern

ungsweiſe 145 Millionen Sterling und den
nternehmern mehr als 258 und Sterling gekoſtet

Weitere Rachrichten und Telegramme Seite 3.)

ntwort darauf wird vorbereitet und

denſge!
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noch, doppelt zentraliſtiſch: nämlich deutſchzentraliſtiſch
und preußiſchzentraliſtiſch. Wenn von dieſen beiden

entralismen der eine, der preußiſche, weggeräumt wirdo kann die kulturelle Selbſtändigkeit der geographiſch
zuſammenhängenden Verwaltungsgebiete und der
ethnogravhiſch zuſammengehörenden Volksſtämme dabei

wur greeie Sozialdemokratiſche Partei hat ſich be
reits auf ihrem Parteitag in Weimar im Juni d. J.
für die Schaffung eines deutſchen Ein-
W in dieſem Sinne ausgeſprochen. Sie
at die Parkeigenoſſen im ganzen Reiche aufgefordert,

allen partiknlariſtiſchen Tendenzen wirkſam entgegen
utreten. Durch den Beſchluß der Mehrheitsparteien
er preußiſchen Landesverſammlung erhält ſie nun eine

kräftige Unterſtützung ſpät, nicht zu ſpät.
7

Die ſozialdemokratiſche Fraktion derNationalverſammlung beſchäftigte ſich in ihrer
Sitzung am Montag nachmittag mit dem Antrag der
preußiſchen Abgeordneten Gräf, Porſch, Friedberg und
nahm einſtimmig folgende Reſolution an:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion begrüßt die Jni-
tiative, die die drei Mehrheitsparteien der preußiſchen
Landesverſammlung ergriffen haben, um auf die Ein
heitlichkeitdes Reiches hinzuwirken. Die ſozial-
demokratiſche Fraktion der Nationalverſammlung wird
i alten Kräften das oleide Sie ſeben.

W
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Jn dem WMordprozeß Lindner fat das Volksgericht über den
Hauptangeklagten eine Straſe verhängt, die an Höhe derjenigen
entiſpricht, mit der die Haupttäter des Geſellenmordes belegt
wurden. Damals entrüſtete ſich die geſamte unabhängige Preſſe,
daß Müller u. Makowsli mit nur 14 Jahren Zuchthaus davon
gekommen waren, wir ſind gejpannt, ob ſie im Zaue Lindner
14 Jahre Zuchthaus auch als relativ geringfügige Sühne für ver
nichtete Menſchenleben wird. Jetzt wird ſie wahrſcheinli
eine fo lange Zuchthausſtiafe für unglaublich, roh und barbariſ
erklären. Aber derartige Widerſprüche zeigen nur. daß die Links
raditaten in politiſaen Prozeſen nicht nach objektiber Gereqh-ig-
z ſtreben, ſondern einſach Parteiurteile in ihrem Sinne ver-
angen.

eber die Tat Lindners und ihre Begleitumſtände ſprechen die
d nicht gern. „Eine Afſekthandlung Reflex-
wirkung der Ermordung Eisners“ damit glauben ſie die Sache
abgetan zu haben. Aber der Tat kommt eine weit größere
politiſche Bedeutung zu.

Mag Lindner auch ein leicht erregbarer, jähzorniger Menſch
eweſen ſein, auf deſſen Seelenſtimmung die Nachricht von der
rmordung Eisners erſchütternd einwirkte, ſo iſt doch zunächſt

der Umſtand aufſällig, daß ſich ſein Zorn nicht etwa gegen einen
Geſinnungsgenoſſen oder Standesgenoſſen des feudalen, reaktio-
nären Attenläters auf Eisner richtete, ſondern gegen einen Führer
der ſozigl demokratiſchen Mehrheitspartei. Durch die rig
lungen iſt dieſer Umſtand in eigentümlicher Weiſe geklärt
worden. Gegen Auer hatte ſich die Schmußtzflut jener ſyſte
matiſchen unabhängigen Verleumdungskampagne gewälzt, von
der noch kein mehrheits'ozialiſtiſcher Führer verſchont geblieben

iſt. Die gemeinſten, ekelhafteſten und ſtinkendſten Lügen waren
von linksradikaler Seite T Auer zu'ammengetragen worden,
Lügen, denen gegenüber ſelbſt der Verteidiger
des Angeklagten es für Ehrenpflicht hielt aus-re r de nicht ein Wort von ihnen bewie-
en oder wahr ſei. Das hat freilich die unabhängige Preſſe

nicht hre in der Zeugenausſage des Sekretärs Fechenbach,
der all jene Schmutzgerüchte noch einmal in behaglicher Breite
vortrug (in allen anderen Punkten litt er an Gedächtnisſchwäche),
die lügenhaften Beſchuldigungen gegen Auer durch Fett- uns
Sperrdruck nochmals hervorzuheben, damit ihre Leſer nur nach
wie vor glauben ſollten, es ſeien lautere Wahrheiten. Die Wider
legung wird natürlich weggelaſſen und die Leſer alauben

Hier haben wir eine treffliche Jlluſtration der Hetz kam
pagne, deren Opfer auch Lindner geworden iſt. Auch er hat ge
laubt. Auch er hat die von fkrupelloſen Agitatoren ausge

ten Rinligen Lügen für lautere Wahrheit genommen. Der
danke, Auer zu töken, iſt ir, ihm ſchon lange vor der Ermordung

Eisners auſgekeimt; er iſt ja der Mann, der Auer vor ſeiner
Wohnung aufgelauert hat. So kann man ohne die geringſte
Uebertreibung ſagen, daß Auer unmittelbar durch die Kugel,
mittelbar aber durch das Gift der unabhängigen Verleumdungs-
methode hingeſtreckt worden iſt.

Aber die Beweisauſnahme hat noch mehr ergeben: ſie zeigt
Lindners Tat als nur ein Teilſtück eines politiſch viel bedeuten
deren Vorgangs, der gewaltſamen Auseinanderjagung des baye
riſchen Landtags Was von unabhängiger Seiteſteis
eleugnet und beſtritten worden iſt es je tu ne liert zutage: nämlich daß ein Anfch a g a u

den bayeriſchen Landtag am 21. Februar planmäßi
vorbereitet und ausgeführt worden iſt Ein zu der an
ohne Lindners Tat in ähnlicher Form zur Ausführung gela
wäre.

Am 21. Februar war die Situation der Münchener Räte faſt
dieſelbe wie die der ruſſiſchen Bolſchewiki ein Jahr vorher, als die
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ruſſiſche Duma e. Die Bonſchewiti harten im Oktober
1917 die tatſächliche Macht erlangt, aber die von ausge

riebenen len hatten gegen entſchieden, ſie hatten kaum
n vierten Teil der Parlamentsſitze erlangt. Um die Macht

nicht an das Parlament abtreten zu müſſen, ſagten ſie dieſes m

Kanonen r i esv mmer war die Wahlniederlage
igen bei den Jannarwahlen geweſen. Sie hatten
rozent der a nen Stimme erlans,, Aber die

Macht ſchmeckte ſüß, ſie zeigten keine Neigung, die Konſeq
dieſer kataſtrophalen Niederlage z ziehen. Eisner und wenige
ſeiner engeren Anhänger waren vielleicht zum u g
die große Maſſe der Räte vom Kaliber Alois er.
engen politiſchen Horizont ſein eigener Verteidiger als Milde-
rungsgrund ins Treſſen geführt hat, dachten gar nicht daran. ihre
Poſten preiszugeben, die ein ſo bequemes Leben ſicherten Kein
Anzeichen ſpricht dafür, daß der „Revolutionäre Arbeiterrat“
e auch nur im iſte daran gedacht hat, ſeine effektive Macht

Parlawent abzutreten.
Unter gal en Umſtäkden blieb ihm gar nichts anderes äbrig,

als das Parlament nach ruſſſchem Muſter nDie große moraliſche Entrüſtung. mit der jetzt die Unabhängigen
dieſen Plan leugnen, wirkt einſach lächerlich Man braucht nur
einmal die Frage aufzuwerfen: Wie wollte denn der Revolutio

ger r W r r h und daß ere behaupten wollte, t außer allem Zwe
Doch nicht nur der logiſche rirrri r der Dinge bewerſt

en auch genügendeindentige Tat
ſachen vor. Fo iſt durch die Verhandlung ab olut ein
wandfrei und unwiderleglich feſtgeſtellt worden Zu der erſten
Sitzung des Parlaments konnten die Abgeordneten ſelber für
ihre Anhänger keine Tribünenkarten bekommen Der Revo

tionäre Arbeiterrat hatte ſie ſämtlich für ſeine Mitglieder und
Anhänger beſchlagnahmt Ein zuverläſſiges Regiment, das den
Landtag ſchützen ſollte, wurde vom Arbeiterrat abgeſangen und
aufgelö Dagegen erhielt der Landtag eine deren
Milglieder nicht einmal zu bewegen waren. den auf friſcher Tat
betroſſenen Attentäter Lindner zu verhaften, und welche die
Abgeordneten bedrohten, anſtatt ſie zu ſchützen. Die Abgeordneten
ſelber wurden beim Eintritt in den Saal auf Waffen unterſucht
Die Mitglieder des Arbeiterrats dagegen erſchienen ſchwer be
waſfnet mit Revolvern und Handgranaten. Nachdem Lindner
ſein Attentat vollführt hatte, wurden von der Tribüne aus. auf
der die Arbeiterratsmitglieder r noch zirka zwölf Schüſſe
in den Saal abgegeben, denen der Jentrumsabgeordnete Oel zum
Opſer ſiel. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß Ofſel von
der Tribüne aus, nicht von Lindner erſchoſſen wurde. Den flüch
tenden Abgeordneten rief der Vorſitzende des Arbeiterrats ge
meiſter zu: „Das iſt die Rache des Proletariatis!“ Und während
man ſich um die Schwerverlez en und Sterbenden bemühte.
uchten ſchwer bewaſſnete Anhänger des Arbeiterrates nach den
enoſſen Thimm und Roßhaupter. um ihre Leichen denen der Ge

ſallenen zuzufügen
Wenn dies nicht das Bild eines vollendetenKomplotts iſt ſo lat es nech nie ein ſolches in der Welt

geſckichte gegeben. Dem Gelamtbild gegenüber ſpielt es nur eine
geringe Rolle, ob die Tat Lindners zum urſprünglichen Programm
gehörte oder infolge der beſonderen Erregbarkeit Lindners pro-

ammwidrig dazugekommen iſt. Sicher iſt: auch Lindners Tat
unte ſich nur in der Atmoſphäre eines Arbciterrats entwickeln

der unmittelbar zu einer Gewaltkendlung großen Stils ent-
ſchloſſen war. Lindner hat ſeine Abſicht den übrioen Arbeiter
räten vorher mitgeteilt niemand hat ihn zurückgehalten
er hat ſich nach der Tat gerähmnt, niemand dat ihn
verhaftet. Jn München iſt weit mehr geſchehen als die Aſſekt-

ndlung eines einzelnen: ein politiſches Verbrechen größten
tils.
Das Münchener Urteil hat die Lügenmauer durchbrochen. Es

hat nicht feſtſtellen können, wie weit die Tat Lindners zum Pro
gramm gehörte oder ob ſie ein programmwidriger Zwiſchenſall
war. Doch das iſt Rebenſache. das eigentliche Programm der
Sprengung des Landtages, ſein Beſtehen und ſeine ührung,
ift feſtgeſtellt für alle Zeiten.

e „ſachliche Leiſtung des Parteitages
der Uzis

Die h Volkszeitung“, eines der Haupt
organe der Unabhängigen, ſchreibt über den Parteitag:

„Ein bedenklicher Mangel dieſes Parteitages iſt
ſein Vorübergehen an all den brennenden Fragen unſe-
rer inneren wie änßeren Politik. Gerade während
ſeiner r hat ſich die Wiederholung jener frevel-

den Plan, es lie

haften Vabanquepolitik des Nichtunterzeichnens
er Friedensbedingungen angekündigt.Der Parteitag hat keine Zeit gefunden, dieſe Poli-

tik bankrotter Spieler zu brandmarken und eine ener-
giſche Genenreaktion unſerer Partei anzukündigen und
zu organiſieren. Die Steuerfrage iſt nicht gelöſt, ob-
gleich die Fraktion der Nationalverſammlung vormwerwſegenten Entſcheidungen ſteht. Der Parteitag
and keine Zeit, den kommenden Wahlfeldzug zu be-

ſprechen, der ſorgfältige Vorbereitungen erfordert, er
hat die Lebensmittelfrage nicht einmal ge-
ſtreift und die Sozialpolitik mußte in über-haſteter Debatte erledigt werden. Ja nicht einmal zu
einer orientierenden t der allgemeineninnerpolitiſchen Situation, der Gefahr der Gegen
revolution war Zeit, obgleich gerade hier der Aus
tauſch der Erfahrungen und Beobachtungen ſehr frucht-
bar hätte ſein können; und ebenſowenig konnte an ein
aufklärendes Referat über die weltvolitiſche
Sitnation gedacht werden, oboleich die Verſchiebun-
er die auf dieſem Gebiet ſtattgefunden haben und die

r die Beurteilung der Ausſichten der Weltrevolution
äußerſt wichtig ſind, nach einer ſolchen Darlegung förm-
lich riefene

Wir verkennen nicht, daß die
inneren Parteifragen die erſte Aufgabe des
Parteitages iſt. Aber wenn dieſe Seite ſo ſehr
überwuchert, daß zur Beratung der brennendſten
politiſchen Fragen, der wichtigſten politiſchen Aufgaben
ſo qut wie gar keine Zeit bleibt, ſo iſt das kein gutes
Zeichen. Indes ſehen wir deshalb nicht ſchwarz.Marrens Wort, daß die Fehler des Proleta-
riats rieſengroß ſein müſſen, weil ſeine Auf-

aben rieſengroß ſind, kann auch dieſen Mangel des
arteitages erklären.“

Soweit die treuherzige Leipzigerin, die trotzdem
natürlich beileibe nicht zugibt, daß dieſer Parteitag ein
rieſen großer Fehler war (ſie ſperrt aber ſelbſt das

r h r Me r 3 eem wen nzugufügen. e Partei, die ſegeben wut Faß ſie über die Frage, ob ſie ſich fofort er

rſt nach einer Anſtandsfriſt auf dem er aoskau der linken Nachbarpartei anſchließen ſoll,
um alle wichtigen politiſchen Fragen: K ahrNeaktion, Lebenämittel- und Stenerfrage, Soz olitit
und Weltpolitik nicht kümmert, dafür aber unausgefett
die Mehrheitsſozialdemokratie beſchimpft, weil dieſe
dieſe Fragen nicht auf der Stelle „löſt“, kann man ſich
ſelbſt überlaſſen.

der

Die völlige eit der K. P. D. kommt ſetztrri377 Aufhören 8 erungszuſtandes voll zum

a Es erſcheinen in Berlin zwei
dale

Fahnen“, die eine hera n von der Zen-
der Kommuniſtiſchen Partel. die andere von den

gufſäſſigen und v paltenen Berlinern. Beide Blätter
chten ſich als legitimen Nachfolger des von Karl

knecht und Roſa Luxemburg begründeten Partei
Zrgans und numerieren dementſp nd. n Nr. 78
den Berliner „Roten Fahne“ wird auf der erſten Seite
der „Sieg des Kommunismus in derU. S. P.“ geſeiert. Der Leipziger Parteitag der U. S. P.
bedeute einen „vollen Sieg des kommuniſti-
ſchen Gedaukens“, womit die U. S. P. gleichzeitig
„den Bankerott ihrer einſtigen Revolu-
tionsvolitikanerkannt“ habe. Aber trotzdem
iſt die U. S. P. noch nicht reif zur ewigen kommuniſti-
ſchen Seeligkeit. Däumig habe einen „ſchwächlichen
Rückzug angetreten“, und dem armen, durchgefallenenLedebour wird erklärt, daß er noch ul ung
nötig habe. (Es wird aber Zeit! Red.) Bis die U. S. P.
ganz im Lager von Spartaknus ſteht, will man ſie
weiter peitſchen mit brennendenRuten“. Um das Fegefeuer kommt ſelbſt der
reuige Sünder nicht herum!

Viel ſchlechter aber ergeht es in der gleichen
Nummer der Reichszentrale der K. P. D., mit
der man in Berlin I zerfallen iſt. Sie gehört J
den verſtockten Sündern, denen die ewige kommuniſtiſ
Verdammnis ſicher iſt. Die Reichszentrale der K. P. D.
hat unter dem Titel „Spartakus“ ein eigenes Organ
herausgegeben. Die „Rote Fahne“ ſtellt feſt, daß dieſer
„Spartakus“ ohne Genehmigung der Geſamt-
vartei vertrieben werde, daß man nicht wiſſe, woher
die Gelder ſtammen und ſchließlich, daß dielfer
„Spartakus“ mit „Schwindeltricks“ arbeite. Die„Rote Fahne ſchließt ihre Betrachtung:

Dieſer Sparakus“ wird uns noch viel Freude de
reiten. Die erſte Ruwmer druck'e das Rundſchrei'vrr dir dret
ten Internationale ab. das die vrovi'oriſche Reichszentrake
links und rechts ohrfeigte. die zw in Nummer er
geht ſich in Schwindeleien. wir ſind geſpannt
auf die nächſte.

Die Hamburger „Kommnniſtiſche Arbeiter-Zeitung“
verlangt, daß Levi wegen ſeiner Verhandlungen mit dem
linken Flügel der V. S. P. in Leivzig vor einem Samm-
lungsparteitag der K. P. D. zur Verantwortung gezogen
werde. So wird man auf der äußerſten Lin“en von
T. a zu Tag einiger!

Un“ngenehme Eriuncrungen.

Die Feindſchaft der Unabhängigen gegen das Parla
ment iſt wohl begründet, wenn auch nur ſubjektiv. Die
Herren holen ſich dort wirklich keine Lorbeeren. Bei
den wichtigſten Beratungen und Abſtimmungen
ſchwänzen ſie, mag es ſich um den Prozeß des Fürſten
Phili Eulenburg oder um die Beſteuerung des Ver-
mögens der Kirche handeln.

Auch der Parlamentsredaktenr der unabhängigen
Blätter iſt nicht zu beneiden. Das beſte Stück aus der
Debatte muß er immer weglaſſen, um ſeine lieben
Parteifeeunde nicht bleßzuſtellen. So hat am Sonn
abend die Nationalverſammlung über das Geſetz zur
h der Kriegsvergehen beraten undes in dritter Leſung einſtimmig angenommen. Wie
aber durften die Unabhängigen einer Vorlage der
„Noskeregierung“ zuſtimmen, ohne ſie zugleich gründ-
lich ſchlecht zu machen? Infolgedeſſen mußte natürlich
auch Dr. Oskar Cohn der Regierung heftige Vorwürfe
darüber machen, daß ſie dieſe Vorlage nicht ſchon vor
einem Jahre gebracht hätte, und daß in ihr keine Berufungsinſtanz vorgeſehen ſei. Darauf erwiderte unſer
Genoſſe Dr. Landsberg, daß ja vor einem Jahre
Dr. Oskar Cohn Beigeordneter im Reichs-
juſt izamt geweſen iſt, daß die Schuld an einem
3 Verſäumnis alſo ganz allein auf ihnfällt. Oskar Cohn habe auch einen Geſetzentwurf über
Einſetzung von Volksgerichten ausgearbeitet, aber unter
den Vergehen. deren Aburteilung er dieſen Volksge-
richten zuweiſen wollte, waren die Kriegsvergehen
nicht. Obendrein wurde dieſer Entwurf von den
ſechs Volksbeauftragten einſtimmig abgelehnt, und
ein unabhängiger Volksbeauftragter meinte bei der
Kabinettsberatnng, man wiſſe bei dieſen Volksgerich-
ten zwar, wo ſie anfangen, aber niemals wo ſie auf-
ören. Dieſe Feſtſtellungen ſind im Parlaments
ericht der „Freiheit“ ſorgfältig herausgeſtrichen,

der wahrheitſuchende Leſer der U. S. P. Preſſe darf von
alledem nichts erfahren.

Und dieſes iſt nur ein typtſches Beiſpiel dafür, wie
unan enehm den rig die Erinnerung an die
Zeit iſt, in der ſie ſelbſt in der Regierung
ſaßen. Geoenüber alldeutſcher wie nunabhängigerDemagogie, die an den infolge der Niederlage dechſt
unglücklichen Verhältniſſen Deutſchlands reiche Nah
rung findet, gibt es überhaupt keine beſſere Waffe als
die Gegenfrage: Wie war es denn, als ihr
regiertet oder mitregiertet?

Die erſte Handlung der Unabhängigen in der Regie
rung iſt bekanntlich geweſen. daß ſie zu Hinden-
burg gingen. Sie telegravhierten an Hindenburg, er
möge mit ſeinen bewährten Offizieren das Feldheer ge
ordnet in die Heimat zurückführen. Nicht an die Sol
datenräte. ſondern an die Generäle und Offiziere haben
ſich anch die U. S. P.-Volksbeauftragten
mit dieſem ſchwierigen Auftrag gewandt.

In der auswärtigen Politik waren es Haafſe
und Kautsky, waren es die unabhängigen Volksbeauf-
tragten, die dringend vor der r
nahme des diplomatiſchen Verkehrs mit
Sowjet Rußland warnten, um die Entente
nicht zu verſtimmen. Das hat ſie natürlich nicht ge
hindert, jetzt, wo keine am er gar uSrenze mehr mit en der S im
Weſten noch mmer u i iſt, der c

uaus dem gleichen Verhalten einen ſchweren
zu zAuf dem Gebi inanzpolitik waren es die
nnabhängigen Vo ragten Fritz Geyer und
Dr. Jaffé, welche der ſofortigen Be u
Kriegsgewinne widerſprachen und der Kapitals-
flucht ins Ausland Zeit gaben.
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et Klawerl bei den Kommunſſt. n.
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An der alten n nicht das Ge
geändert, ſolag en mit in derrung ſaßen. Unzählig ſind die Verordnungen
der angbhlngigen olksbeauftragten. die den

rbeiterräten die Einmiſchung in die Rechtspflege und andere Uebergriffe unterſagten.
an könnte ein ganzes Buch darüber zuſammen

ſtellen, wie die U. S. P. tat, als ſie mitregierte. Auch die
Nationalverſammlung und ihr Wahltermin
iſt ja von den n Volksbeauftragten mit-
beſchloſſen worden. Aber die U. S. P. ſchämt ſich dieſer
Erinnerungen an ihre Regierungszeit ſo ſehr, daß ſie
ſie ſelbſt im Parlamentsbericht unterſchlägt.

Das verſchobene Veiriebzrätegeſetz.
Die Abſicht der Regierung, das Betriebsrätegeſetz

s vor Weihnachten zu verabſchieden, iſt durch die
tung des Zentrums und der Demokraten vereitelt

worden. n nbetracht des kommenden Weihnachts-
feſtes und der Vertagung der Nationalverſammlung iſt
aus techniſchen Gründen eine Verabſchiednung bis zum
Eintritt der Ferien nicht mehr möglich. Wir bedauern
dieſe rrrigt lebhaft und erwarten, daß die
Nationalverſammlung alsbald nach Be-
endigung der Weihnachtsferien zuſam-mentritt, um endlich dieſes zur Wieder
herſtellung des inneren Friedens ſoaußerordentlich wichtige Geſetz zu verab,
ſchieden.

Vas iſt mit Reinhardt?
Die Nachrichten über die Beurlaubung bzw. Ent-

laſſung Reinhardts nehmen kein Ende, kehren alle Tae
wieder und widerſprechen ſich ebenſo oft.' Vor einigen
Tagen wurde amtlich gemeldet, daè Oberſt Reinhardt
aus der Reichswerr ausgeſchieden und mit der geſetz
lichen Penſion zur Disvoſition geſtellt ſei. Das war am
11. Dezember. Am 16. Dezember veröffentlicht die „Poſt
ein Protokoll, das unterzeichnet iſt von einem Vizewacht
meiſter Reich und einem Offizierſtellvertreter Schubardt,
Das Protokoll enthält Anfzeichnungen über einen Be-
ſuch verſchiedener Vertrauensleute einzelner Neichs-
wehrtruppen bei Noske. Jn dem Protokoll heißt esz:„Es wurde Roske erklärt, daß Oberſt Reinhard
der Retter von Berlin ſei und ſehr viel für uns So
daten getan habe. Noske ſagte, Oberſt Reinhardt wäre
ja nicht entlaſſen, ſondern nur auf ſeinen Wunſch ſechz
Wo beurlaubt worden.“

ach dieſer Aeußerung Noskes iſt alſo Oberſt Rein-
hardt entgegen der amtlichen Mitteilung nicht entlaſſen,
ſondern nur beurlaubt. Hoffentlich entſchließen ſich die
zuſtändigen Reichsbehörden recht bald dazu, Klarheit

Dunkel um Oberſt Neinhardt zu bringen. Nof
ut e

Gegen den Generalpardon.
Der Steuerausſchuß der Nationalverſammlung

nahm die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über Steuer-
nachſicht vor. Abg. Dr. Braun (Soz.) ſprach ſich gegen
den ganzen Geſetzentwurf aus. Die Trae eines
Generalpardons bedente eine Prämiierung der Steuer-
hinerziehun und ſei in dieſer Zeit, wo man im Be-

w nicht angebracht. Der Reichsrat werde das
eſetz ſicher ablehnen. 1 wurde gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten angenommen, mit der Maßgabe,daß der Steuerpflichtige und ſein Erbe von der Ver
vflichtung zur Nachzahlung der Abgabe für die Zeit vor
dem 1. April 1915 frei bleibt, wenn er ſein Vermögey
und ſein Einkommen richtig angibt.

Sie ſchmücken ſich gern mit fremden Federn.

Am letzten r die Unabhängi-gen Berlins eine große Anzahl von Proteſtverſammlun-
gen gegen das Urteil im Marloh-Prozeß. Nach dem Be
richt der „Freiheit“ ſprach in einer dieſer Verſammlung
ein deutſch-öſterreichiſcher Genoſſe den deutſchen Sozia-
liſten für ihre Hilfe und ſeinen Dankaus. Da nicht geſagt wird, für welche Hilfe und Unter-
ſtützung gedankt wird, ſo nehmen wir an, daß es ſich um
die Hilfe zur Linderung der Hungersnot in Deutſch
Oeſterreich handelt.

Jn dieſem Falle haben wir zu bemerken, daß der
deutſch öſterreichiſche Genoſſe
Adreſſe gewandt hat. Was er von jedem Sozia-
liſten als ſellſtverſtändlich vorausſetzt: ein ſtarkes Soli
daritätsgefühl, das fehlt bei unſeren Unabhängigen voll
ſtändig, ſonſt hätten ſie in der Nationalverſammlung
nicht gegen die Verkürzung der Brotration zugunſten
Deutſch- Oeſterreichs ſtimmen und ſich jeder Hilfsaktion
ablehnend gegen iberſtellen können. Als „wagre Sozia
liſten“ ärgern ſie ſich vielmehr fürchterlich über die
deutſchöſterreichiſchen Arbeiter, daß ſie, wie die „Leip
ziger Volkszeitung“, das für die deutſche Arbeiterſchaft,
wenn ſie vor dem Verhungern ſteöt, als das Gegebene
betrachtet, nicht zur Selbſthilfe greift und nach berühm-
ten Muſtern die Rätediktaktur errichtet.

Aber trotzdem: Sie ſchmücken ſich gern mit
fremden Federn!

Ge'ährlicher Echwindel.
Ein Artikel des Hamburger „Fremdenblatts“ Aber

Markverkäufe an das Ausland enthält eine Reile
ſchwerer Angriffe gegen das Reichewirticoal ten ſer
rium. Um zu beweifen, daß dasſelbe den Tiefſtand der
Valuta verſchuldet habe, wird die t aus R
Luft gegriffen, das dieſe Stelle geradezu Markuoten
drucken laſſen. Der verlenmderiſche Zweck dieſer An
ſchuldigung iſt offenbar, daß man ſich darüber wunder
muß, wie eine ſolche J überhaupt ernſt egnommen werden kann, die nur dazu angetan W da
r Auslandes w die gtſche Wirtſchafts
u nauzgebahrung zu untergraben.Etntauſe des ge wirtſchaſtsminiſteriums erfolgten
bis zum 1. Eeptember unter Junehaltung der Deviſen
ordnung, die ein Verſchleudern von Markbeträgen n
dem Ruslande unmöglich machte. Nur in ganz verein
zelten Fällen mußte maungels genügender Züweiſune
von Deviſen durch die Reichsbank von anderen Ba. r
mit guſtimmung der Reichsbank Gebrauch gemacht h
den. Die in Feage kommenden Beträge erreichen u
einmal den Betrag von 20 Millionen Mark, der n
dem an nen Artikel angebl tagt eworden ſein ſoll. Wenn der Kurs der Mark troste

4jank, ſe iſt daran vor allem die Kapitalflucht, 33

griffe ſtehe, Geketze gegen Kapitalflucht und Steuerflucht.

ſich an die falſche
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2 a 4 4 7der unter“ RNichthereinnahme der
nwerte t wird, ſchuld. Seit Anfang Dezembergibt es keine Deviſengentrale mehr. Seitdem verſorgen

s die Reichsein ellen mit den nötigen Deviſen
urch eine eigene Deviſenbeſchaffungsſtelle. Ein Ver-

kauf von Noten durch dieſelben iſt niemals erfolgt. Die
Lebensmitteleinkäufe des Reiches wurden bis Jüli d. J.
gut nteils du ahlung von Gold und aus eigenen

r

eſtänden n ſcher Wertpapiere gedeckt. Von
April bis Ende Dktober betrugen die geſamten Einkäufeden 17. Teil derjenigen Seit an Marknoten, die ſich
im Ausland befinden und vielleicht den 40. Teil der
Markſchulden ans Ausland. Die Deviſenbeſchaffung im
Ausland während der beiden letzten Monate betrug
etwa ein Taufendſtel der Markſchulden ans Ausland,
kann alſo keinesfalls von weſentlichem Einfluß auf den
Stand der Valuta geweſen ſein. Daß das Reichswirt
ſchaftsamt beſtrebt war, den Bedarf an ausländiſchen
Zahlungsmitteln möglichſt zu decken, entſrricht den Ge
pflogenheiten eines guten Kanfmannes. Der Artikel
beweiſt, daß der Schreiber das Beſtreben hat, ſich ſchützendvor ſeine Geiſtesfreunde, die Kapitalsverſchicher und
ihre Helfershelfer zu ſtellen.

Der Veizenbedarf Europas.

Aus Waſhington wird gemeldet: Die Zlütter
veröffentlichen eine bemerkenswerte Aufſtellung des

Weizenbedarfes Eurvpas nach r die ſoeben amtlichin Varis zuſammengeſtellt worden ſind. Der Fehlbe-
trag an Weizen in ganz Europa werde rund 200 Millio-
nen Zentner betragen. Dieſem ſtünde eine Mehrer-

zeugung der übrigen Erdteile von 173 Millionen Zeut-
ner gegenüber, ſo daß der europäiſche Bedarf zur Not
bis zur Ernte 1920 gedeckt werden würde. Frankreich
hat 1919 48 Millionen Zentner erzeugt gegenüber einem
Jahresdurchſchnitt von 61 Zu Zentner. Der Be-
darf beträgt 90 Millionen, der Fehlbetrag daher 42 Mil-
lionen Zentner. Der e in England 75 Millio
ne.t, in Jtalien 28 Millionen Zentner. Spaniens Lage
iſt bei einem Fehlbetrag von nur 4 Millionen Zentner
bei einer Erzeugung von 37 Millionen Zentner ſehr
ünſtig. Belgien braucht 17 Millionen Zentner, hat

jedoch nur 2 Millionen Zentner. Deutſchlands Ausfall
ſtellt ſich auf 33 Millionen Zentner (Bedarf 58, Er

Leser

mme

W

360 uns 25 Millionen Zentner). Das Gebiet des frühe-
ren De erret Ungarn hat einen Bedarf von 60 Mil-

en MNüonen Zentner, bei einer Erzeugung von 40 Millionen
2000 zentner, der Fehlbetrag beträgt daher 20 Millionen.

l 400 Die Vereinigten Staaten werden am meiſten zurSei heiigerun beiſteuern können. Die Ernte betrug10000 250 Millionen e gegenüber einem
i 120059 ſchnitt von 215 Millionen. 100 Millionen können nach

ds 6 un Europa ausgefü rt werden. Kanadas Weizenernte be-
trug nur 54 Millionen gegenüber durchſchnittlich 73 Mil-
lionen und Jndien erzengte nur 76 Millionen Zentner
ſtatt 97 Millionen. r wird 21 Millionen abgeben

g an können, überdies haben Kanada und Indien eine Re-
(erve von rund 50 Millionen Zentner.

eng Kurze Rotizen.
Reichoparteitag d Zentrums. Wie die „Voſſiſche Zeitung

5.- m I weldet. ſoll Endo Januar. ſpäteſtens Anfang Februar. jedenfalls
20 de. R einige Tage vor dem Wiederbeginn der Verhandlungen der

i tan iktna ein Reichsparteitag des Zentrums abge
alten werden.

waße Die Zählung der Eiſenbahnwaggons in Europa. Aus Prag
wird gemelde-: Der Narodni Politika“ zufola- hätte die Zäh-
lung der Eiſenbahnwacgons unter der Leilung der Entente in

darkt, ganz Europa am 7 Dezember l. J vorgenommen werden ſollen.
Wie das Blatt erſährt. ſoll dieſe Zählung nun auf den 4. Jan.
1020 verſchob n worden ſein.

Kohlennot. Hamburg und Kiel leiden ganz enorm untere der Kohlennot. t el Einſchränkungen wen in
deuſtraße. dieſen Städten eingeführt werden. die über des normalc Mak
igs erechich M hinausgingen. Der Kohlenkommiſſar weiſt aber in Hamburg
ſen; un t a. B noch auf weitere Einſchränkungen hin.
inftigen S Der Schweireriſche Unternehmerkongreßk vom 12. bis 11
e iſt von da d. M hat die 48-Stunden-Weche anerkannt lehnte aber eine
arte wie b weitere Arbeitsverlürzung ab. Er forder a die Uebernahme
nerken der Arbeiteloſenverſicherung durch die Gewertlſchaflen, die dazu
h Beendiaun M Ftaatsbeihilfen erhalten ſollen.

Warenref be
rienſtraße

t Verord an 5Gedamen zur Lernwmitefrelhelt.

Von G. Pabel-Artern a. Kyffhäuſer.
e Artikel 145 der Verfaſſung beſagt: Der Unterricht
abe: und die Lern mittel in den Volksſchulen und Fort-

re amgs Ankep ſind unentgeltlich. Nach Ariitel 148
e. len Reich, Linder und Gemeinden bei Einrichtung der
Siete öffentlichen Schulanſtalten mitwirken. Die Unentgelt-
Kloſterſneße lichkeit der Lernmittel (Bücher, Hefte, Tafeln, Bleiſtifte

engaſe. m uſw. iſt alſo „verfaſſungsgemäß garantiert. Der Weg
gende zur Verwirklichung dieſer Forderung der Reichsverſaf
d ſchule ſung ſcheint nach dem Artikel 143 klar gewieſen zu ſein:

Deichit Der Staat bzw. die Gemeinde übernimmt die erwachſen
m den Koſten. Daß dieſe Löfung eine weitere aber unnm-
Vahnfese änoliche Belaſtung der Steuerpreſſe nach ſich zieht, darf

rniſchſt. abei nicht ſtutzig machen. Wo es gilt der Zukunft
Forſt aus, goldene Brücken banen, darf an den Bankoſten nicht
r. geknauſert werden. Wir müſſen endlich los von der vor

novemberlichen Anſchauung die ſich auch in die Republik
hinüberzuretten ſcheint, daß die Schule des Volkes die

W erſte nnö beſte Gelegenheit zum Sparen dient. Hand weg
von dieſer falſchen an Weſt d Möglichketten

e. erſchiedene glichkeite:en. ind ha Zchſahrng ter Lernmittelunentgeltlichkeit
euſein S geben. Der Staat kann das Schulbücher-Wo e pol in die Hand nehmen. Dann hätte er
r i z. v Niowohl Produktion wie Vertrieb der Schulbücher zu
a ſern übernſhmen und dieſelhen unentgeltlich (bzw. leihweiſe)
wen an dig Schüler abzugeben. So ganz unmöglich iſt das
i Fieio keineswegs. Eoll er das? Oder was weit wichtiger
räge iſt wird durch dieſe Löſung außer dem Geldbeuntel

der Eltern auch der inneren Entwicklung der Schule
gedient? Es iſt nicht ſo leicht, ſich da kürzerhand zu
entſcheiden. Manches ſpricht für die Monopoliſierung,
manches dagegen. Tie Gelegenheit wäre ſicher günſtig.

den hier ie meiſten Lernmittelverlage dürften durch die Sta
20 Du n des Krieges gründlich geräumt haben, ein Zu
iando t and, der zweifelsohne ſo bald nicht wieder eintreten
werden dürfte und zum Zufaſſen verlockt. Zudem fordert die

taatliche Neuordnung auch eine Neuorientierung der
Hulb les was ſich an tkapitaliſtiſchen Tendeuzen, an intolsranten Weſen in ihnen breit

nachte, im neuen Volksſtaat und feinen Schulbüchern

kann ihm kein Heimatsrecht eingeräumt werden.
Manches ehedem weit verbreitete Schulbuch wird da
völlig umgeſtaltet werden müſſen, ſoll es neuen Geiſt
atmen. der jetzt weht. Sollte der Staat da nicht unbe-
denklich zufaſſen Ob ſchließlich durch das Monovvol eine
Verbilligung der Bücher eintreten würde, wage ich wederbejahend noch verneinend zu beantworten. Non mancher

Seite begegnen wir da einem fraglichen Achſelzucken.
Was ſpräche wohl gegen das Monopol? Daß der ge-
ſchäftlich bedrohte Verlagsbuchhandel Zeter und Mordio
ſchreien würde, darf nicht ſo tragiſch genommen werden.
Allgemeinintereſſen rangieren vor Einzelintereſſen.
Und ob der Buchhandel an der Amputation ſeines
lebensvollen Gliedes „Schulbnuch“ wohl verbluten würde?
Andere Befürchtungen ſind maß- und ausſchlaggebender.
Frankreich hat beiſpielsweiſe das Tabaksmonopol, und
es iſt ſattſam bekannt, daß der Skaferlati nicht nur die
Geduld des deutſchen, ſondern auch des franzöſiſchen
Rauchers auf eine harte Probe ſtellt. Der Tabak-
Einheitstyp der Regie iſt daran ſchuld. Eine ähnliche
Uniformierung befürchtet man bei Einführung desSchulbiüchermonopols. Einheitsbücher monovollſiſcher

Art widerſprechen ſo dem Weſen ren geiſtiger Ent-
faltung, daß man ſich die Sache lieber zehn- als einmal
überlegen ſollte. Rückhaltlos muß doch anerkannt wer-
den, daß die Konkurrenz des freien Buchhandels manches
vädagogiſch Wertvolle auf den Markt geworfen und daß
ihr wetteifernder Anſporn zur ſteten Vervollkommnung
gedrängt hat. Gewiß iſt auch viel Makulatur produziert
worden, und manche Leſebuchfabrikanten konnten dank
ihrer Routine glänzende Einnahmen buchen, die edlerer
Sache wert geweſen wären, Tatfache iſt und bleibt aber,
daß das Monopol den freien Wettbewerb ſo gut wie
ausſchal?et und damit der Vervollkommnung des geiſti-
gen Lebens unſerer Jugend ungerechtfertigte Feſſeln
anlegt. Hier darf es nicht heißen Privatkapitalismus
gegen Sozialismus, allein beſtimmend ſind nur erziehe-
riſche, entwicklungsſortſchrittliche Momente für Vervoll-
kommnung von Kind, Schule und Zukunſt. Die Mono-
e. dünkt mich, iſt der erſte Schritt, unſer
geſamtes Schulleben und damit auch unſere hohen Hoff-
nungen auf die Zukunft auf das tote Gleis zu ſchieben.
Es ſei, denn, daß eine bis heute nicht geahnte, noch
nirgends verwirklichte Elaſtizität der regierenden Fak
toren der deutſchen Republik zu eigen würde, die die
Gewinnchancen des freien Wettbewerbes mit dem mehr
oder weniger monotonen Staatsmechanismus aufs
Glücklichſte verbinden wollte. Das erſcheint mir für ab-
ſehbare Zeit mehr als fraglic). Von den rein techniſchen
Schwierigkeiten dieſer Verquickung gar nicht zu reden.

Gangbarer erſcheint ein weiter Weg, die Lernmittel-
freiheit zu verwirklichen. Tän: Schulbüchermonopol.
Der freie Wettbewerb bleibt nnangetaſtet. Der Staat
bzw. die Kommune kauft direkt vom Verleger, bei dem
Maſſenbedarf natürlich zu einem weſentlich billigerem
Preiſe. Das Kind erhält das Buch leihweiſe, Rückgabe
erfolgt bei Verſetzung bzw. Entlaſſung. Für Verluſte,
Beſchädigungen fahrläſſiger Art haften die Eltern (Er-
ziehung zur Ordnung und Sanberkeit!), doch wird auch
hier im gegebenen Falle Nachſicht walten müſſen. Hefte,
Jedern und ſonſtiges Schreib- und Zeichenmaterial er-
hält das Kind in feſtzuſetzender normaler Menge koſten-
los. So iſt die Lernmittelfreißeit in Paris und zahl
reichen Kommunen Frankreichs durchgeführt, und es
geht ſehr gut. Jegliche Uniformiernng und Erſtarrung
iſt inſofern ausgeſchloſſen, als die auswählende Jnuſtanz

Damit iſt freie Bahn geſchaffen, Spielraum und Ent-
wicklungsmöglichkeit. Genehmigung wird in jedem Frall
einzuholen ſein, um volks- und ſtaatsfeindlichen Ele-
menten auf die Finger ſehen zu können. Wir würden
weit kommen. enn wir Volkserzieher vom Schlage
jener alldent'chen Gymnaſialdirektoren, die letzthin die
Hindenburg-Ovationen mit ihren näſelnden, aufgeblä-
ſenen Herrenſöhnchen (denen eine ordentliche Tracht auf

in freier Bücherauswahl austoben laſſen wollten.
Ob dieſe Art der Lernmittelfreiheit freilich hygieniſch
einwandfrei iſt. muß daßingeſtellt werden. Erwieſen
iſt, daß durch Bücher (Volksbibliotheken, Leihbüchereien
uſw.) Krankheiten übertragen werden. Doch lanert der
verderbenbringende Bazillus jede Minute auf andere
Weiſe ebenſo gefahrvoll (beim Einſehen in das Buch des
Kameraden, beim Einſammeln der Heſte, bei der gering-
ſten Handreichung im Schüler-Gemeinſchaftsleben).
Gründliche Desinfektion vor jedesmaligem Wechſel
dürfte das Jhre tun, die Uebertragungsgefahr auf ein
unbedeutendes Minimum herabzudrücken.

Zum Schluß ſei die Möglichkeit eines dritten Weges
der vernmittelfreiheit ermähnt. Die Eltern kauften die
Lernmittel in der bisherigen Weiſe, um die Ausgaben
vom Stagte erſetzt zu erhalten. So hätte jedes Kind ſein
eigenes Buch: auch die Gefahr der übermäßigen Be-
ſchmußung und der Krankheitsübertragung wäre befei-
tigt. Dich halt ein! Zu ſchön iſt der Traum. Die Koſten
dieſes Verfahrens wſirden ins Unbezaölbare wachſen.
ein Lurns. den ſich das beſiegte Deutſchland nie und
nimmer leiſten kann. Es wär' ſo ſchön geweſen es
hat nicht ſollen ſein. Darum zurück aus Wolkenknckucks-
heim in die harte Wirklichkeit! Ob nun ſo oder ſo, auf
alle Fälle aber müſſen wir herans aus der betrſibenden
Schulßſichermiſere und fedem Kinde, ieden Eltern zu
den Rechten verhelfen, die ihnen durch die Verfaſſung
verbürgt ſind. Denn eine koſtſpielige Miſere war und
iſt es, nicht allein durch die große Verſchiedenheit der
Lehrbücher in gleichartigen Anſtalten ſein Schulwechſel
verlangt oſt die Ernenernng des ganzen Bücherbeſtan-
des), ſondern auch durch die Neuaunflagen, ſowie die oft
geringe Haltbarkeit, die zu Ausgaben zwingen, die in
heutiger Zeit doppelt drückend empfunden werden. Hier
heißt es die Intereſſen von Elternhaus und Schule in
nachhaltigerer Weiſe wahren. Beide können dabei nur
gewinnen. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Daß es
nicht wieder guf die lange Bank geſchoben werde dafür
möge jeder Einzelne ſorgen: hier handelt es ſich u
Rechte, die ihm zufteßen. Er fordere ſie. Bekanntlich
iſt trotz der neuen Aerg in Bolksſchulſachen immer
noch das alte, ſchöne Lied vom Krähwinkler Landſturm
tonangebend: Nur im mer lang ſam
voran

e

Aus Allet Well.

Eſſen. Förderung des MittellandkangT7s. Jn
einer Verſammlung zur Förderung des Mittellandkanals wer

x

onſtaltet vom Rhein-Herne-Kangalverein, zahlreichen Handels
kammern und anderen Jnereſſenverbönden und Einzelper'onen

unter den frei lieferbaren Büchern frei wählen darf.

1

wurde feſigeſtellt. daß der Bau des Mit'ellandkanals auf das
äußerſte beſchleunigt werden müſſe
ſchliekung angenommen. in der der Vean der 'egennnfen Mittel
linie gefordert wird. die eine direk'e, echniſch einkeche und der
Durcheange r rehr nibt urnötie Feleftegbe
ſchen dem weßlichen Meteſdenfélerd nnd vern Ofen derſte t

Außerdem wurde eine Ent

Rerß indung zwi

Wilhelmehaven. Sroßke Erplofien eines Gra-
natenlagers. Heute entſtand beim Entladen von Srang'er
in dern Mynitione dent Warie l eine re Er ſoßan. du
die 43 Perſonen getötet und Vber 109 rerwendet wurden.
und Vahrhof Marienſil
ſchwer beſchädiet.
Slunde noch unterbrochen.

Ort
ine Eiknbahnerf?e wurden
der Telephonverkehr bis zu

Tekettanme.

ſowie
Ebenſo ſt

Acht Rachrihlen un
Die Arbeit des parlamentariſchen Unterſuchung

Aneſchufſes
WTVB. Berlin, 16. Dez. Drahtnachricht.) u

einer heutigen Sitzung beſchloß der zweite Unteraus-
chuß des parlamentariſchen Unterſuchnngsausſchuſſes

die mündlichen Verhandlungen in ber dritten Woche Hes
Januar wieder aufzunehmen. Rach Klärung von An
limmigkeiten, die ſich aus den bikher erfolgten Na

ſagen ergaben, wird die Wilſen-Nktion zu Sude geführ
werden. Jm Anſchluß daran follen die Friedens
lichkeiten im Jahre 1917 zur Behandlung kommen. D.
Veröffentlichung von Akten zur Wilſsueelion, Se
diplomatiſche Verkehr Berline-Waſkineten und bie Enze
ſtehnng des Friedensangebstes betreffend ſes usch ver
Weihnachten erſolgen. Die Dokumente erſcheinen als
Anlage zu den ſtenographiſchen Verichten der Ffieunl-
lichen Sitzungen des Ausſchuſſes. Die Entſcheidung auf
den Einſpruch des Staatsſekretärs a. D. Dr. Heolfferith
wurde feſtgelegt. Sie wird nach erfolgter Zuſtellung
bekannt gegeben.

Das Ende der BaltikumeHerrlichkeit.
Die Eiſenbahn bis zur deutſchen Grenze ift an die

Litaner übergeben worden. Die „dentſche Legion“ iſt
vollzählig diesſeits der Grenze. Der Bahntrenspert ins
innere Deutſchland beginnt. Ber der Eiſernen Diviſton“
ſind nur vech ſchwache Abteilnngen jenfeits der Srenze.
Dieſe werden am Montag die Grenze ſiberſchreiten. Der
Abtransport der „Eiſernen Diriſien“ in des innere
Dentſchland ſoll nach einigen Ruhetagen hesinnett.

Auf dem Programm der neten ln Regierung
Ketilends ſebt u. a. der Kampf gegen Syrwvetrußland,
des ſein Gebiet bedrohe, und die Herbeifilhrung des
Friedenszuſtandes mit Dentſchland.

t

1

Zu dem Spandauer Zrwiſchenkfall.
Kwiſchen der Leitung des Reichswerks in Spandau

und den Arbeitervertretern wurden geſtern nene Ber-
handlungen anfgenommen. Der für geſiern angeſetzie
Generalftreik kam nicht zuſtande. Der Betrieb konnte
in beree Arbeitsſtätten ohne Störung durchgeführt
werden.

Das Ergevnis der Londoner Konkerenz.
London, 15. Dez. Reuter. Morning Poſt“meldet: Ein Ergebnis der Downing Street- Konferenzen

ſei die Sicherung des eng ſten Kuſammenagarbeitens
wiſchen Großbritannien und Frankreich. Die Bezie-
ungen zwiſchen beiden Ländern kbunten jetzt eigentlich

ein Bündnis genannt werden, obwohl es unwahrſchein-
lich ſei, daß das Abkommen offiziell ſo bezeichnet werde.
Aus Paris wird bericktet, daß die in England ausge
gebene franzöſiſche Anleihe 390 Millionen Pfund Ster-
ling betragen werde.

Lloyd George hat ſich im Unterhauſe im ähnlichen
Sinne geäußert und hat im großen und ganzen das

Ia uden Hoſenboden dienlicher wäre) in Szene ſetzten, ſich als Ergebnis gezeigt, was wir bereits geſtern feſtgeſtelt
haben.

WTB. Paris, 16 Dez. Die Pariſer Morgenpreſſe ſetzt die
Betrachtungen über die Ergebniſſe der Reiſe Clemwencegus nach
London fort. Per'inar ſagt im .Echo de Varls“: Zwei Aende-
rungen ſeien ſichergeſtellt: 1 di interalliierte militäriſche Altion.
deren Präbdent Marſchall Foch ſein werde. werde aufrechterhal-
ten Sie habe zur Aufagabe. die Arbelien der verſchiedenen
miliäri'ſchen Kowmiſſionen. die in Deutſchland tätig ſeien. zu
überwachen und den vrerſchi deren allkerten Regierungen eren-

nell Emrfehlungen über militöriſche Maßnahmen zu geben. die
Deutſchland. wenn nöfig, zur Raiſon bringen könnten. 2. fei es
wahrſcheinlich. obzwar diele Tatſache noch nicht als verwirklicht
angeſehen werden könne. dak England ennehmen werde. mit
Frankreich einen Egrantierertrag zu zeichnen Es werde ein
Band eines indirekten verkleimrien Ründniſſes zwiſchen den

beiden Ländern der entente cordigle geſchaffen

Die Niederſchlagung der Aurnhen in Jndien,
Amſterdam 16. Dezenber. „Telegraef“ meldei

ans London, daß die Vercffentliſünng des amtlichen
Nerichts öber die Unrshen in Annitſar (Fudien), wobei
General Dyer auf eine Menge un Se anbewaffnreten
Eingeberenen Se nellfener ersſfnen liecß, mit dern Er
folag, daß 450 Perſonen getbtet und dreimel ſs viel ver
wundet wurden, großes Aufſehen erregt hat. „Weiſt-
min er Gezeite“ fragt was man geſagt *ätte. wenn ein
dentſcher Offizier ſo aufgetreten wäre. „Times“ ſeäreiben,
man verſtehe nicht, daß dieſe Tatſachen neun Monate
lang geheimgehalten wurde.

Einfuhr deutſcher Spielwaren in England.
Amſterdam, 16. Dezember. „Telegragf“ meldet

aus London: Im Unterhanſe erklärte Geddes in Beant-
wortung einer Aufrage, daß die Einfuhr von Spielwaren
aus Deniſchland im Monat November briräctli rößer
war als im September. Er könne jedoch vorlänſig die
Einfuhr deutſcher Spielwaren nicht für zwoi Jahre ver
bieten, wie man von ihm verlange.

Kerantworkkich r Foltak. Partrnenrrwan en t war „Ans der Krer
rarg fuſtch in Halle Duckh unwer n 3 dale Sr. et

Was kanfe ich Weihnanten
z

von Ton und Konſuuktion. Gustav Ung. Habe,
echten Gramola-Inſtrumente und Grammsphonnlauen

hen

r.

c



Walhallawenn ſrre
Anfang 7 Vhr: III6«6 Adends 7 Ed. 10 UhrEva“ i99 Freitag nachm.(das fabri kmädeh). Himmel Senneidor.

Freiag abend:Opite. v. Franz Lehdr. Die Rutschbann.

Kasse 10- u 4-6. IArbeilsgemeinſchaſt freier An

geſteltenVerhände.

Freitag, den 19. Dezen ber,
im Reſtaurant T 8 Merſeburg,abends 3 WGroße öffentliche

Verſammlung.
e Kichtlinien mſere TFatiſpertrages und

de bis jetzt och t anerkannten Forde urgen
Zu dieſer Kberaus ſehr wichtigen Verſamm ung ladetalle Angeſtellien von MNeriekure und Umgegend ein

Der Central- Verband der Angeſtellten
Verband der Werkn eiſter
Verband der Techniker.

Tanzkontroller,
Tanxblamen,

Mistorische Ropfbedeckungen.
Rotiliontonren, Gfrlanden,Minitrttta- u. Garderobe blocks

rigst vei
ſel. Paul Lange, ſel. 3477
Kure u. Coſerterfewaren-Crofram lung,

Hersehbureg eretr. tss8, Atte h
vFnbrdedarf endeten

Hagner-Rotkohl, Zentner 27 M.

gelsfetchtge Kohlräben, Zentner 11,50 M.

große Runkekrüden (Futterrüßen), r.
Alles yriag adgelggerte Ware.

In F hen und Weaggon billiger
Berkaufszeit 7--4 Uhr äeolich von 80 Pfund an in der

R.ederlage von Güniters Srauerei, Brauhausſtraße.
R. Hiarimann. Treierhen 4421.

in guter, sauberer Rusführung
tur Frauen 2 Pear 4 4 25, 4. 50 Mk.

fur Kinder à Paar 3.25, 3 50, 3. 75 x
Otto Fricke, N. ichen 9, im Hot

Wiedervearkdufer erhalten Rabalt.

fr Markte en Fr. Saat
jetzt Rathansstrasse 87

geger über n Braueref
ems fehltpascenſe VKehiaegeeenemn

Stöehe, Pieffen, Meersckaum- u Sernsteiln-
waren, Damen. Sehech- u. Deminospiele usw.

5 eGummi-Hosenträger
alle Preſslagen,

Dauer Wäsche
alle Formen,

Göoradehalter
elle Grössen

Leidvinden

ad V ehton

Kalle a. S, Grosse Ulrichse

a Re hege

e r J

Fernrut 1224

Ab Freitag, d. 19. Dezbr.

Ellen Richter
als russische Nihilistin

in dem Drama in 4 Akten

J „De profundis“c Uelster Not).

Donnerstag letzter Tag:

Henn Porten
in dem Lustspiel in 4 Akten

„Oie Fahrt ins

als paſſendſte Weihnachts- Geſchenke

Mützen für Knaben und Handſcnhen, Hoſenträgern
Herren, u. Spazjier öcken,Wäſte, wie Leinen weiche Ruckfäcken, Gamaſchen für

und Dauerwäſche, Damen und Hereen,
Krawatten, ſtets Eingang j War derhüten, Wander-

von Neuheiten,

Walter Peisch, Scene 1113.

werden

empfehle

mein großes Lager in:

zu mäß'gen Preiſen neu
umgearbeitet.

laper fertig. Pelrwaren. Fern 2675
Breiteſtraße 6.

chlager des

die Dame
Theater J Weitens.

im Hermelin.
Optte. v. Jean Oilbert.

Soroerbasf iſt eröget

Ceget gern Strümpfe

neGr. Steinſtr. 3 ums Vi 2 en

a

7zum hNachtfalter“.

renDer e

S Solbad Wittokind.
Beode talt ist vom Montag, den

23. e a a ileß Heh Altiwoch, den
24. Dezem. und vom Montag, den
29. Derzem er bis auf weiteres (enssech'ieß-

-„-„—-—-„-UÜÜ2 lich der Sonn- und Feiertage geöltnet.
„Badezeiten an den Wochentagen von 9

Dampfhefzung u. elektr. Lioht-, Wasser-.Sol-, Rohlensäuresol-, Fichiennadei-
ſachm., sol-, Moor-, elektr. Licni- und andere

medizinische Bäder.
Massage für Herren und Damen.
Krankenkassenmitglieder ErmäBigung-

Weissenfels. Weissenfels. vis i. ünr vorm. ung von 2 be n VnrPelzwaren e
Zum Weihnachtsfeſte

ſauber

ſtugenu Wickelgan aſchen
und bitte mich kei Bedarf günieſt zu unterſtügzen.

Chris thaumerzen
bill'gst bei M. Barti. Bonbongeschäft,

Gr. Steinstrasse 34, Ecke Morgareltenstr.)

Wintermantel
für 14 jähr. Knaben. sowie
eine Waschmeschine und
1KRaninchenstall z. verk.
I Ludwig M uchererstr. 48, II.

Weisse und bunte

oiapantottois

W. H. Fritz speer, S

Weihnachtsgeschenk.

Warme Winter-Mäntel
Winier- Mäntel 00mit Gürtel und Taschen, aus llauschartigen Stoffen 68

Winter-Mänlel 00dicke Stotle, in braun, weinrot und grün 89

Winier- Mäntel 00kesche Form, offen und geschlossen zw tfregen 115

Winter-Mäntel c0extralong, mit llotter Knopfgarnierung 128

Winter- Mäntel
forbige Flausch-Stolfe 159

Wnter- Mäntel 85Raglan-Aermel, besonders epart gearbeitet 225

Preiswerte wollene Kinder-Kleider,

Schneider's
leWnter-Mänte

sind das bellebteste

Kinder-Mäntel. d
ſgide rn

in. 7eh., tsgenow.

e

An unsere
werten Kunden!

Um unsere Kunden vor Verlusten
zu schütren, hat die „Vrtseruppe derFärbereien und wfüschereien kür
flalle und Umgebhung“ ni der Rheinisch-
Sächsischen Versicherungs-Akt.-Ges in ODüssel-
clorf. Subdirekiion Haiſe (ldunahaus), einen gün-
stigen Verirar gesch'os;en, nach welchem die

Geselischatt alle Schäde n die durch

Abhandenkommen,
Diebstahl.,
Einbruch-Diebstahl,
Feuer,
Bandenraub,
Plünderung

entstehen, ersetet.
Die Gebühren sind äusserst gering und von

unseren Kunden im Voraus zu entrichten. Un-
sere Filialen und sonstigen Beauftragten nehmen
die Gebiihren entgegen und besteit damit s0-
fort die Versicherung zu Recht Als Belag
dient die Angabe der Versicherungssumme auf
der Versicherungskarte bezw. der Annahme-
karte.

Als Versicheruneswert muss der volle
Zeltwert angegeben werden damit im Scha-
den alle ausreichende Deckung geleistet wird.

In Anbetracht der herrschenden allgemeinen
Unsicherheit und Gefahr empfiehit es sich. von
dieser Einrichtung unter allen UVUmständen Ge-
brauch zu machen.

Galgenberg,
Färberel, Chem. u. Dampf-Waschanstalt,

Otto Giesert, V
Halloria, vam,

Arthur Kallinich, aenkumn
Karl Mauersberger,

Färberei u. Chem. Waschanstalt,
Union, Färberet u. Chem,

Victoria, l eccz

Haar-, Will- und Loden- ſ wollener. Anterkleidung, Sonntag den ganen vhüten, neueſte Farben, Fi zwaren mit Filz- und Tag geöffnet! Schluss der Anzeiren- Annahme 9 Uhr.
Belourhüten, ſchwarz und Lederſohle TCGSvO—UàGGÄÜIOhÜ an u 2
farbig, Aufnäh- u. Einlegeſohlen,
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Halle, Mittwoch, 17. Dezember
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19189.

Deutſche Aullonohderſamnlmng

Berlin. 16. Dezember. Vizepräſident Lobe eröffnet die
Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten. Auf Antrog Delius (Dem.)
nach Hilſsmaßnahmen für die notleidenden deutſchen
Landes, Bezirks und Gemeindebeamt'n, Eeiſtlichen, Lehrer
und Lehrerinnen aus ElſaßLothringen erwidert

Unterſtaatsſekretär Dr. Le wald, daß die Reichsregie
rung ſoſort nach Neujahr der Nationalverſammlung ein
Geſeß zu zunſten der vertriebenen Depvtſchen
porlegen, inzwiſchen aber ſchon eigene Hilfsmaßnahmen
durführen werde. Die Vertriebenn würden im Siede
lungsweſen bevorzugt werden, und für die zahlreichen Ar
beiter unter ihnen werde ein beſonderes Dezernat bei der

un werden.ur zweiten Leſung Geſetzes betreffend ialimm Elektrizitätswirtſchaft führt 3 Soistſ
g. Krüger- Potsdam (Soz.) aus: Die vsllige Soziali

ſierung unſerer Wirtſchaft ſetzt das Bekenntnis zur Demo
kratie voraus. Die Elektrizitätsverſorgung muß durch
Fernleitungen aus großen gammergeſ n Werken
in der Nähe der Kohlenreviere und der ſſerkräfte erfol
gen. Die Durchführung dieſer Maßnahme wird uns aus
einer Reihe wirtſchaftlicher Schwierigkeiten herausſühren.

Abg. Dr. Zehnter (Ztr.) weiſt auf den Widerſpruch
der ſich bei den Unternehmern dagegen geltend macht, daß das
Reich die Verwaltung übernehmen ſoll.

Aba. Falk (Dem.): Das Monopol darf nicht als Ein
nahmeouelle für das Reich ausgenutzt werden. Wirtſchaftlich
ungünſtig gelegene Gegenden müſſen durch dasſelbe einen
Ausgleich erfahren.

Abg. Laverenz (Dn.): Während ein Teil meiner
Freunde ſich mit der Vorlage abfindet, indem er bei ihrer
Beurteilung die rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkte in den
Vordergrund rückt, lehnt der größere Teil meiner Parteige
noſſen das Geſetz ab

Abg Dr. Maretzki (D. Vpt.) fürchtet von dem Geſetz
einen außerordentlich ſchädlichen Eingriff in die beſtehende
cünſtige organiſche Entwickelung der Ele“trizitätswirtſchaft.
Seine Partei beantragt geſetzliche Durchführung des Prin
zips der Solbſtverwaltung.

Nachdem noch Abg. Henke (U. S.) darauf verwieſen hat,
daß die wirkliche Enteignung erſt wöolich ſei. wenn das
Prolctoriat die politiſche Macht habe. und daß kei allen
Sosfeliſierungsfragen es ſch um Aufhebung der kaopita-
liſtiſchen Ausbeutung handle. wird die Weiterberatung um
1 Uhr abgebrochen. Fortſetzung 3 Uhr.
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Berlin, 16. Dezember. Nach der Unterbrechung wird
die Sitzung um 3 Uhr 5 Minuten wieder aufge-
nommen

Das E'ktrizitötsgeſeg wird ohne weitere Ausſprache im
weſentlichen unverändert nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes
angenommen.

Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, die dritte Leſung
ſofort vorzunehmen, erhebt

Aba. Henke (U S) Widerſpvruch.
Es folot die zweite Leſung des Umſatſteuergeſ tzes.
Abg. Stock (Soz Bei den direkten Steuern iſt man

unſern Wünſchen beſonders entgrgengekommen. Auch ſind
in dieſe Porlage ſoziale Vergünſtioungen, die den ärmeren
Kreiſen zugute kommen, aufgerommen worden. Wir wün-
ſchen nur noch, daß aus den Erträſen dieſer Steuer eine
Rückvergütung an kinderreiche Fomilien zugeſtenden werde.
Auf die kleine Provinapreſſe muß bei der Umſatzſteuer für
Inſerate beſonders Rüsſicht genommen werden. Dadur
daß die Plakatſtener auf 5 Prozent herab»eſetzt worden iſt.

iſt ſ Das ganzeGeſets ift tür uns ein Proriſerium. Es muß geändert wer
den, ſobald die Lage des Reiches es geſteftet. Jm großen
Ganzen haben wir wenig Freude an dieſer Steuer. Wir
ſtehen aber unter dem Zwange der Not des Vaterlandes.

Ab. Schlack (Ztr.)* Ein Teil weiner Freunde be
fürchtet eine Konzentration der Petriebe. Das Kinder-
nwrivil ca begrüßen wir vom ſozielen Standvunkte aus.
Trotz mancher Redenken ſtimmen wir der Vorlage zu, weil
ohne indirekte Steuern eine Geſundung unſerer Finanzen

Beilage zur Volksſtimme.
Abg. Weßtlich (Dn.): Dieſe Vorlage iſt uns unſqm

pethi ch. Wenn Miniſter Erzberger zugibt, daß die Belaſtung
r Arbeiterſchaft durch dieſe Steuer unbedingt Lohner-

höhungen im Gefolge haben muß. ſo iſt darauf zu verweiſen,
ſut die mindergeſtellten Kreiſe jetzt nicht mehr die Arbeiter

nd,
Abg. Waldſtrin (Dem.): Das Geſek iſt ein Proviſorium.
Abg. Kempkes (D. Vpt.): Es wäre falſch. aus Prin

zipienreiterei gegen eine indirekte Steuer zu ſtimmen
Aba. Kenke (U. S.) beantragt Vertagung und bezweifelt

die Roſchlußfäbigkeit des Houſes.
Vizepräſident Löbe ſetzt die nächſte Sikung auf Mittwoch

10 Uhr an: Fortſetzung und dritte Beratung des Reichs
notopfers.p

Schluß 654 Uhr.

eeeeeeeeeeeeeereereeneee edern V deutſchen zeitungsleſert

Die Herſtellung der Zeitungen hat ſich
während der letzten Monate in einem Maße
vertenert, wie es nie voranusgeſehen werden
konnte. Weitere große Preisſteigerungen der
Roh materialien ſtehen, ebenſo wie eine aber-
malige Erhöhung der Teuerungszulagen bevor.
Soll das Keitungsgewerbe nicht zugrunde gehen
und ſoll die Preſſe überhaupt noch ihren öffent-
lichen Pflichten nachkommen, ſo muß das ge
ſtörte Verhältnis zwiſchen Ausgaben und Ein
nahmen der Zeitungen neuerdings ausgeglichen
werden. Nach eingehenden Beratungen ſind die
Vorſtände der unterzeichneten Verlegerver-
einigungen zu der Ueberzeugung gekommen,
daß eine durchgreifende und allgemeine Er-
höhung der Bezugs- und Anzeigenpreiſe nicht
zu umgehen iſt, wenn die vertenerten Her-
ſtellnngskoſten wenigſtens teilweiſe ausgeglichen
werden ſollen.

Magdeburg u. Berlin, l1. Dez. 1919.
Der Vorſtand des Vereins

Deutſcher Zeitungsverleger.
Der Vorſtand der Vereinigung

Groß ſtädtiſcher Zeitungsverleger.

Preußiſche Landesperſammlung.

Verlin, 16. Dez. Anläßlich des Gebu: tstages drs Präſi
denten Leinert zieren den Tiſch des Präſidenten zwei präch
tig Chryſonthemenſträuße.

Nach Erl digung einer Reihe von Anfragen, aus deren
Beantwortung ledie lich r iſt, daß die Verhand
lungen über die Vertretung des Handels im Reichszwirt
fchaftsrat noch nicht abreſchloſſen ſind. folgt die erſte Be-

des Geſetzentwurfs zur Sicherung der Ueberführung
der Privatbergbauregale an den Staat.

Nach dem 1. Dezember 1919 ſollen über ſolche Regale ab-
geſchloſſene Verträge bri der Ueberführung an den Staat
nicht mehr berüſſichtigt werden.

Ohne Ausſchußberatung wird der Entwurf in zwe i
ter Leſung angenommen.

In Fort tung der dritten Hausvaltebergtung, zu dem
der Antrags der Mehrheitsparteien auf Begründung eines
deutſchen Einheitsſteates gehört, ſpricht

Abg. Harni' h (D. Vpt.) dem Präſidenten anläßlich der
heutigen 700. Sisung in aller Neomen Denk für die ausge
z ichnete Geſchäftsleitung auz. Redner fragt noch dem
heutigen Stande der Arbeiten an der preußiſchen Verfaſſung.
Wir beantraoen die Ueberweiſung des vorliegenden Beu n ch t

16) Roman von Henri Barbufſe.
Allein berechtigte deutſche Ueberſetzung von Max Hochdorſ.

(Copyright by Max Rascher, Verlag A-G., Zürich
(Rachdruck verboten

Sie fing an, ganz laut von ihrem Leben zu ſprechen und eine
Vergangenheit von unendlicher Schwermut keraufzubeſchwören

„Welches Leben ich führen mußte! Welche Eintönigkeit,
welche Leere! Die kleine Stadt, das Haus, der Salon mit den
Möbeln, die immer am gleichen Platze ſtanden, wie die Grab
ſteine. Eines Toges hab' ich verſucht, den Tiſch in der Mitte
anderswo hinzuſtellen.“

Jhr Geſicht wurde bleich, es wurde heller.
Er hörte ihr zu. Ein geduldiges, verzichtendes Lächeln, das

ſchnell der leichten, leidenden Müdigkeit glich, irrte über ſein
feines Geſicht Sein Geſicht wor wirklich ſchön, obwohl es ein
wenig ins Leere führte. Mit ſeinen großen Augen, die offenbar
ſo ſehr angebetet wurden, mit ſeinem herabfallenden Schnurrbart,
mit ſeinen zarten und zerſtreuten Zügen glich er einem jener
ſanften Weſen, die zuviel nachdenken und der Sünde verfallen
Man hätte geglaubt, daß er jeglichem Ding gewachſen, daß er
jeglicher Tat föhig ſei Er war ein wenig entfernt von dem, was
ſie ſprach, aber er wurde dennoch durch das Begehren nach ihr
bewegt, und man merkte es er wartete.

Und plötzlich wurden die Schleier von meinen Augen auf
geriſſen, die Wirklichkeit entblößte ſich vor mir, ich ſah, daß
zwiſchen dieſen beiden Geſchöpfen eine unermeßlice Trennung
vorhanden war. Das glich einem unendlichen Mißklang, ab
gründig und erhaben zugleich. Aber derart betraf es mich, daß
mein Herz wie todesgetroſffen wurde.

Er wurde nur durch die Begierde nach ihr gelenkt, ſie nur
durch das einzige Bedürfnis, aus ihrem Leben herauszutreten
de Wünſche waren nicht die r ihr Bündnis ſah aut aus
wie die Einig'eit, aber es war n g.Sie e nicht die gleiche Sprache; wenn ſie die chen
Dinge ſagten, dann hörten ſe ſich kaum. Von der erſten
ab erſchien ihr Bündnis meinen größerer Brüchigkett,
als wenn ſie ſich niemals gekannt h

Aber er ſagte nicht, was er dachte Das ſpürte man am
Klang ſeiner Stimme Heldß an dem zeizenden Aufwand ſeine
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ſchluſſe- für einen d utſchen Einheitsſteat an den Verfaſſungs-
ausſchüß, ſonſt mäſſen wir dagegen ſtimmen.

iniſterpräſident Hirſch bezweifelt zunächſt,
17 Augenblick für einen ſolſen Antrag

e Regierung wünſche auch nicht, daß das Verfaſſungswert
durch den Antrag Verzög' rung erleidet. Jn der groß
thüringiſchen Frage haben wir keine Annexſonspoli-
tik getrieben. Wir wollen aber auch die Hand nicht dazu
bieten die Bildung eines großthü ingiſchen Staates auf
preußiſche Koſten ſich vollziehen zu laſſen. Rednex
kommt dann auf die Angriffe zu ſprechen. die

die Unalhängigen anläßlich des Marlohproze“es
gegen die Regierung gerichtet hatten. Die „Mörder-

entrale“ exiſtiert nur in der Phentaſie gewiſſer Leute.,
Jm Rheinland konnten wir es nicht über uns gewinnen, bei
der engliſchen und franzöſiſchen Beſatzungsarmee ine Ein
fuhrerlaubnis für preußiſches Gebiet nachzuſuchen. Nach der
Ratifikation des Friedens werden wir mit der rheiniſchon
Vevölkerung die Beſſerung der Wirtſoftslage erörtern. Die
heutige Rerierung vertritt die Auffaſſung der groß n Mehr-
heit des Volkes. Jhre Arbeit gilt der Demokratiſierung der
alt. Sie arbeit t mit der Reichsregierung Hand in

daß der
eeignetſi,

Miniſter des Jnnern Heine bezeichnet es als erfreulich,
daß die Deutſchnationalen ſich für heute, morgen und alſe
Ewiokeit dem allgemeinen, clrichen und geheimen Wahlrecht
verſchreißben. Verwer' lich ſei es aber, wenn Deutſche dem
Frinde Vorwände geben. gegen Deutſchland vorzu chen.
Jhre Vorſckſäre bobe die Reiſsregierung nach Frankreich ee-
ſandt. Der Rechten man-ele es an Wrantwortlikeits-
gefübl ſür das Vaterland. Da lobe er oſtpreußiſche Art. wo
alle Parteien es als ihre Aufabe erflärt n, das Abſtim-
muncsgebiet deutſch zu erhalten. Revolutionären
Erhebungenvonſeitender äußerſten Linken
in dieſem Winter werden wir zu begegnen wiſſen. Auf die
Aufrechterhaltung des Belagerungszuſtandes konnten wir
verzichten. angeſichts unſerer wieder ſchlagfertigen
und ſicheren Polizei. Wenn wirklich ein gewalt-
ſamer Umſturz verſucht werden ſollte. ſo haben wir es in der
Hand. ihn mit Gewalt niederzuſchlagen. Die verſtärkte
Polizei brauchen wir aber auch zur erfolgreichen Bekämpfung
des Verbrechertums. Sind doch die Wohnungen von 13
Qriminalvoliziſten nachts auscepſündert und 36 Polizei
reviere überfallen und ausgeplündert worden von Leuten,
die Jhneg (noch links) nohghanden. (Zuruf des Abg. Hoff-
wanns Sie lügen ja, wie iſtmer! Unruhe: Ordnunasruf.)
Dijenigen, die b havrten, dieſe Sicherheitspolizei ſei ein
Heer. leiſten damit wiſſentli-ch der Entente Vorſchub.

Jn dem Antrag betreffs des deuten Einheitsſtagtes
liegt kein Verſuch einer Verfaſſungsverſchlevvung. Der Ent
wurf einer preußiſchen Verfaſſung lag ſchon im Januar
fertig vor. Grund zur Veſchwerde über zu viel Sozioldemo-
kraten lieet nicht vor. Unter 480 Landräten ſind 24 An
hbänger der Sozialdemokratie. Wir erſtreben
Demokratißſerung der Verwaltung und Selbſtverwaltung
in ausgedehntem Maße. Lexstere iſt die Schule zur Politik
und zum PVerantwortungsgefühl.

Abg. v. Kardorff (Dn.) bezeichnet die eeſtrige Rede des
Abgeordreten Hergt als von grundſätzlicher programmg-
tiſcher Bedeutung. Ein varlamentoriſches Syſtem iſt in
Verbindung wit rinem Koalitionsminiſterium im Grunde
unvereinbar. Die Oppoſition muß die notwendige konſtitutio-
neſſe Kontroſe ausſben. Der Miniſterpräſident follte nicht
ſo tun. als ob der Entente der monarchiſche Gedonke unſym
pathiſch wäre. Sie würde ſich freuen. herrſchte bei uns Ruhe
und Ordnung. Der Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit darf
nicht zur Vernichtung führen. Shwingen ſich die Sozial
demokraten zum Befenntvis dis nationalen Gedankens auf,
dann werden ſie eine Arbeitervartei im Sinne der eng-
liſchen Sorialdemokraten werden. Aus der Not kann uns
nur die Rörkfehr zur geſunden kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsordnung r'iten.

Miniſter Seine erflärte Fch dann ſchließlich noch für ein
rüſichtsloſes Einwenderungsverbot für die großen Städte.
Er ſtoße aber damit auf Widerſpruch bei der Reichsregie-
rung. Durch ſeine Ausführungen habe Herr v. Kardorff
bewieſen, daß es ihm, ſowie Georg Bernhard darauf an-

die Kriegsgefangenen gegen die Regierung aufzu
ringen.

Tones und an der ſingenden Ausleſe ſeiner Worte. Er dachte
nur daran, ihr zu gefallen, und er log. Er war ihr offenſichtlich
überlegen, aber ſie beherrſchte ihn durch eine Art genialer Auf
richtigkeit. War er Herr ſeiner Worte, ſo bot ſie ſich mit ihren
Worten an. Sie war die Schönere von den beiden.

Sie beſchrieb den Rahmen ihres Lebens von einſtmals.
„Vom Schlafzimmerfenſter und vom Eßzimmer aus konnte ich

auf den Platz hinunterſehen. Jch ſah den Brunnen in der Mitte
und den Schatten am Brunnenbecken. Jch ſah, wie der Tag dort
herumwanderte. auf dieſem winzigen, weißen und runden Platz;
wie ein Zifferblatt wanderte er.

„Der Briefträger lief regelmäßig und gedankenlos dahin
Vor dem Zeughaus ſtond der Poſten und tat nichts. Und
niemand, wenn es Mittag läutete, wie ein Leiſengeläute. Jch
erinnere mich beſonders an dieſes Mittagsleichengeläute: Die
Mitte des Tages, die Vollendung der langen Weile!

„Nichts begegnete mir, nichts würde mir begegnen, nichts
gehörte zu mir. Für mich war die Zukunft nicht mehr vorhanden
Würden meine Tage ſo weiterlaufen, nichts trennte mich mehr
von dem Tode, nichts! Ach! Richts! Sich langweilen, das
iſt ſterben. Mein Leben war tot, und dennoch: man mußte weiter
leben. Es war ein Selbſtmord. Andere Menſchen töten ſich mit
einer Waffe oder mit Gift. Jch tötete mich mit den Minuten
und mit den Stunden

„Herz, Herzelcide ſagte der Mann.
Sie aber fuhr fort: „Dann aber, da ich nun den Tag kommen

ſah und den Morgen und den Abend heranſchürfen, hatte ich
Furcht vor dem Sterben. Und dieſe Furcht iſt meine erſte Leiden
ſchaft geweſen. Jch zitterte vor Hoffnung in dieſer Leidenſchaft
oft, wenn ich irgendwelche Beſuche machte, oder des Rachts auch,
oder wenn ich von Beſorgungen zurückkehrte oder bei uns zu Hauſe
an der Ronnenmauer entlang ging. Aber was würde mich aus
all dem herausziehen? Was würde mich aus dieſem unſicht
baren Schiffbruche erlöſen, deſſen ich ſelber nur von Zeit zu Zeit

wie eine wärung. dieT. cwas ich ſah, und alles, was ich hörte, es wollte mich auf den
aden Weg njederſchlendern, auf meinen armſeligen, geraden

Die Martet, weißt du, die einzige Freundin, die mir etwas
näherſtand und nur zwei Jahre älter war als ich, ſagte mir,
daß man ſich mit dem beſcheiden müſſe, was man hat. Jch ant
wortete ihr: Dann jß es ja aus mit allem, wenn man ch

beſcheiden muß mit dem, was man hat! Der Tod hat dann ja
nichts mehr zu tun. Siehſt du denn nicht, daß dieſes Wort das
Leben beendet, glaubſt du denn wirklich an das, was du ſaaſt?“
Sie an'wortete: .Ja“: ach. dieſer Schmutz von einer Frau!“

„Aber es genügte nicht, daß ich Furcht vor dieſer Langeweile
hatte. Jch mußte ſie auch haſſen. Wie kam es nur, daß ich dieſen
Haß gefunden habe? Jch weiß es nicht.

„Jch erkannte mich nicht wieder, ich war nicht mehr ich. Der
maßen hatte ich Bedürfnis nach etwas anderem. Meinen eigenen
Namen ſelbſt wußte ich nicht mehr.

„Einſtmals erinnere ich mich und ich bin doch nicht
boshaft einſtmals habe ich köſtlich geträumt, daß mein Mann
tot war, mein armer Lann, der mir doch nichts getan hatte, und
ich war frei, ſo frei, ebenſo groß wie das Weltall!

„Das konnte nicht andauern. Lange konnte ich nicht bis zu
dieſem Maße die Eintönigkeit, die Wüſtenei und die „Gewohnheit
verachten. Die Gewohnheit, das iſt von allen Düßerkeiten die
wahrſte Düſterkeit, und im Vergleich damit iſt die Nacht gar

keine Nacht mehr! t„Die Religion? Nein, mit der Religion füllt X nicht die
Lehre ſeines Lebens aus. Das geſchieht nur mit ſeinem eigenen
Leben. Mich mit Glaubensſätzen und Gedanken herumſchlagen,
was frommte mir das? Jch wollte mich herumſchlagen nur mi
meinem eigenen Leben.

„Alſo, das Heilmittel, ich habe es gefunden
Sie ſchrie es faſt, heiſer und bewunderungswürdig:
„Die Sünde, die Sünde! Das Verbrechen gegen die Lange-

weile, den Verrat, um die Gewohnheit niederzubrechen. Die
Sünde, um ein neuer Men'ch zu ſein, um das Leben ſtärker zu
haſſen, als es mich haßte, die Sünde, um nicht dem Tode zu ver
fallen

„Jch hab' dich getroffen, du dichteteſt und ſchriebſt Bücher,
du warſt verſchicden von den anderen Menſchen, du hatteſt eine
bebende Slimme und warſt ſchön anzuſehen, und beſonders, du
warſt da, mitten in meinem Leben, aufgerichtet vor mir. Jch
brauchte nur die Arme auszuſtrecken! Dann habe ich dich geliebt
mit all meinen Kräften, wenn man das Liebe heißen darf, mein
armer Junge

Sie ſprach jetzt leiſe und haſtig, etwas ſchmerzbedrückt und
doch im Begeiſterungsſchwung. Sie ſpielte mit der Hand ihres
Gefährten wie mit einer kleinen Sache.

Fortſetzung jolgt.
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Abg. i 1 Wir zu, daß mancheiorts der ſtſiche Mitalfed der ſein wuß.
während dies in anderen Geenden nicht der Fanf f. Das
Zentrum weiß ſeine Pofftik ſehr aut den Verhältniſſen an
r und wird gewiß nen crienti ren. wenn die Sozial

wokraten bei der nächſten Wohl geſchlagen werden ſofften
Unſere Parteigenoſen em Rhein wird weder Droßen noch
Locken vom Pentſchen Reiche trennen. Den U
muß fſent ar ein.

daß eive Räterevnblif in Devptfſchland unmsalich iſt.
Hat der Rterummel feinen Aweck mehr. ſo in der
mwonarchiſche Ruwmel geraden vnereiflich. Wir wünſchen
nicht die Vernichktung des Kavitolismus. ber ein Fort
biſeng zu bähberen Mirtſchaftefermen. Durch die Ver
wirflichnrg des Einßitsagtes wird kie Verſaſongsardeſt
nicht verſhlerpt. Sie wird gffentlich unmittelbar nach
unſeren MWioderewfowmenritt beeſevehb.,

Abg. Dr. Lopſcher (Kir.) weiſt darauf hin. daß die
Koalition beſchloſſen wurde im voterlſndiſchen Intereſſe
und im RPewnskſein. daß es nicht andera ging. Eine
Schulvolitik. die wir aus Gewiſſensarſinden nicht ver
antworten können. können wir nicht mitmachen. Wie
die Sozioſdemofraten. ſagen auch wir: ohne die nationale
Zuverläfſſiteit des Ventrums wäre unſere Poſſiijan am
Rhein unbaltbar. An dem von uns erſtreßten TFinheits
ſtagte wollen wir die naſirliche ſtaändiſche Gliederung
uns erholen und im Rahmen der SelbFerbaltung
chonen. Wenn wir das eun, werden wir auch die Be
enken der Sſddentſchen überwinden.

Mittwoch 12 Uhr: Fortſetzung.

Halle und 60alcteis.
Halle 16. Derembder 19198

Funft'onäre des ſsziaſdewokrati chen Vereins.
Freitag. den 19. Dezember. abends 8 Uhr findet im

Auguſtiner-Brä u. Miselſtraße, eine
wichtige Sitzung

ſtatt. Da interne und wießtige Varteifragen beforochen
werden. ſo miſſen ſämtliche Kyunktionäre erſcheinen.
Wegen der PVolizeiſtunde muß pünktlich um 7 HNhr be-

gonnen werden. Der Vorſtand.
Redner'chule er E. V. D.

Der nächſte VBortrags gaben findet Dennersteg von
416 bis 614 Uhr und von 6 kis 84 Uhr im kleinen
Zimmer des Gewerkſchaſtssaunſes ſtatt.

Re'orm des Ge'chichtsunterrichts.
In einem Erlaß des Kuyl'usminiſters vom a Dezember an

die Prarkiſchen Vrovirzigl-Schurolſreien und Reakerrnegn wied
dararf hir gewieſen. daß die dyrchareifende Amarbeitrna der dis
ber in den Sévlen gebrarchten Lerböcher für Geſhich e
der Reichsſchulkonſerenz rorzrebalten ei Für die
Aeb ragrarzeit ſind die bisßer einceführten Lebrbücher nicht
weiter zu benutzen. und ihre Anſchaffurg karn von den Schülers
und Schülerinnen nicht mehr verlangt werden.

die kollegiale 8chulleitung.
Mit dieſer Frage beſchäftiote ſich die legte Sitzung des halli

Hen Lehrervereins. Zunäckſt wurden Gehalts erledigt
n Vorſchullehrru. welche nach dem Rormaletat deſoldet wer

den, ſind vem Mägiſtrat und Stadtverordnetenkollegtium 500 Mit
zulage bewilligt worden, und zwar nicht als augenblickliche
Teuerungszulege für dieſes Jahr, ſondern als laufende Gehoſ“s
Zulage bewilligt worden. und war nicht als augenblicklichedenen ſie greiche Voroildung haren, ein Unrerſchied im Endge hart
von 540 Mark. während man B in Rordhau'en Volks und
Vorſchullehrer im Gehalte gleichgeſtellt hat. Der Verein be-ichließt, den Vorſtand des rer ſeen Lehrervereins zu beauf
tragen, den Riniſter zu veranlaſſen, die Erlaſſe, weſfe einer
Gehaltsreglung im Wege ſtehen. zurückzu?iehen und den Magiſtrat
zu bitten den Ausoleich in den Bezügen der Volks und Nor
chullehrer herbeizuführen. Herr Redselob ſprach dann ükre:
das oben angefahrte Trema. Er führte n a aus. daß auf die en
Gebiete zwei Parolen für uns gelten müſſen: Selbſtrerwal
tung und Ritbeſtimmung Jn den meiſten deutſchen
Staaten ift die Se'bRverwaltung ſchon da, z B in Hamburg.
Bremen, Sachſen. Die geiſtliche Ortsſchulinſpek'ion i endlich zu
Grabe getragen Faßt allen Kreiſen der Arbeitenden iſt es ge

nabhängigen

men rden Eiſenbahnern i B Kndun Dienſtſtunden, Urlaub und Anſtellungsverhältniſſe in
nem Ausfuß ſeſtgeſegt worden. der ganz paritätiſch Ver

tretern der Arbeiter und Begmten und Vertretern des Staates
ſammenge'ett i dieſem Vunkte haben wir Leßrer in einemKen zu den gekanden, über des man benſe ge

radezn ſtaunen Unſere Behörden ſind in einer Weiſe ſouve
rän mit uns umgeſprungen, wie es nur im kavitaliſtiſchen Staate
ein Unternehmer mit ſeinen Arbeilern konnte Wenn
wir jetzt die Selbſtverwaltung in der Shule ſordern, ſo wollen
wir nicht etwa der Zerſplitterung das Wert reden ader Unord

einführen Rein. wir wünſchen Zuſammenfafſung und Ent-
wicfung aller in der Schule tä'igen Kräfte zur köchſten Arbeis
energie. Auch bei der kollegialen Schulſeitung wird ſech der ein
zelne unter das Ganz untererdnen müſſen. aber dieſe Unr-
ordnung iſt ei iwillige. ſeine von oben her befohlene. Dier ani tung iſt kein Kind der Revolution
Redner ging nun des näheren auf die Stellung der halliſchen
L t der Frage der kollegiglen Schulleitung ein unda des 8 chen Lehrertages bezüglich
v kollegiglen e W er i ut ig. ie Schulunter ungs n.und die Direktoren der e Schulen machten

ihren Einflu ltend Dazu kam. daß die Regierung damalseine e aus Zentrumsleuten und Sozialdemo-
kraten war, die den Miniſter zu allen lichen Kompromiſſen
wang. So mußte der Miniſter, der ſonſt volles Verſtändnis

die Bedürfniſſe der Schule im neuen Staate zeigt, auf halbem
ege ſtehen bleiben Infolgedeſſen kann auch ſein Erlaß über

die kollegigle Schulleitung die Lehrerſchaft nicht äh Der
Vorgeſeglencharaller des Schulleiters iſt nur ſcheinbar ſeitigt,
man B. ihm nur ein demokratiſches Mäntelchen umgehängt.
Das Klaffenbeſuchsrecht iſt immer noch vorhanden Als Vor-
ſigender der Konſerenz und als Veauftragter der vorgeſetzten Be
bdörde kann er die Tötiokeit des Lehrers kontrollieren.
So iſt alſo die ormundung dieſelbe geblieben. Das lehnt die
Lehrerſchaft ab. Auch das Ronſerenzrecht i nur ſcheinbar er
weitert, da es an die Zuſtändigkeit gebunden iſt Die Lehrer
ſchaft fordert die Vetei“igung an der Leitung, an der Geſchäfts
führung, an der Wahl und Berufung des Leiſers Was in Würt-
temberg ſeit 1910 geſetzlich eingeführt iſt und ſich bewährt hat,
was in imar, Varrg und Bremen möglich war, muß auch
in Preußen durchführbar ſein. Preußens Lehrerſchaft wird nicht
eher ruhen, bis ſie ihr Ziel erreicht hat

Folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen: Der
halliſche Lehrerverein Feht in der Frace der Schulleitung auf
dem Voden der Beſchlüſſe des 8 Vreußiſchen Lehrertages. Er
bedauert, daß durch den Miniſterialerlaß vom
20. 9 19 die Seibſtvrerwaltung in der Schule nicht
den Wünſchen der Lehrerſchaft entſprechend
durchgeführt worden iſt Der Verein erwartet. daß diegeſeßiichen und miniſterieſlen Beſtimmungen die der vollen Durch

führung der kollegielen Schulleikung noch im Wege ſtehen. in
kürzeſter Friſt beſeitigt werden. Jm März nächſten Jahres wird

Deutſchen Lehrervereins togen Der Verein begrſißt es.
daß die'e bedeu“ſame Tagung bier ſta“ſinden ſoll Bei Beſeiti-
gung der Se wierigkeiten. die ihm mit der wnterdrinnnnß der
500 auswärtigen Vertreter erwachſen dofft er auf die tatkräftige
Unterſtützung der bolliſchen Bürgerſchaſt.

Beim vierten Punkte der Tagesordnung nahm der Verein
Stellung zu der Sammlung von Unter'chrif'en durch den Verein
für das mittlere Schulwe'en zu einer Eingabe von Bürgern der
Stadt Halle an das Miniſterium für die Beibehaltung der ſelb-
ſtändigen MRittelſchule in ibrer biserigen Eigenart. Der Verein
ſtellte h in ſeiner großen Mehrheit nach wie vor auf den Boden
der Beſchlüſſe des 8. Preußi'chen Lehrertages, der eine ſechs-
ufige Grundſchule fordert und die Rittelſchule nur als den
itfelbau der Einheitsſchuſe kennt.

um Schluß ſprach der Vereen ſein Bedauern aus, daß wegen
Kohlenmangels die Schulen geſchloſſen ſind Er erwartet, daß
die ſtädtiſche Verwaltung alles tun wird, um die Schulen mit
Kohlen zu belieſern, damit der Unterricht ſobald als möglich
We aufgenommen und ohne Unterbrechung un

den kann. 7
Durchführung der Straßdendahn-“irie 9 von Reideburg

bis zur Seebener Straße.
Damit der immer ſtärker werderde Straßenbahnverkehr in

der Croßen Ulrichſtraße und der Geiſtſtroße. der von der Linie 7
elbſt mit den Senderwagen nicht wehr bewältigt zu werden ver-
mag. durchge ührt werden kann, verkehren von morgen, Donners
tag, ab die Wagen der Linie 9 nicht nur von Reidebyrg bis zum
WMar“tplatz, ſondern ſie werden wochentags bis 8.40 Ahr
abends bis zur Srebener Stroße durchre'ehren. Von 83.40 Uhr
abends ab fahren dann die Wagen von Reideburg nur bis zum
Marktplatze, während Sonntags bis zum Schluß die
Wagen von Reideburg bis zur Seebener Straße verkehren.

z1

in den Mauern Halles die Vertreterverſammlung des

W des Stoel
Dr. Bläm el über das AB C der Lungenkranken. Einleitend
bemerkte der Redner, daß die oft als eine un

e e t 7 7 7 daß rr n nge e n ar n alaubten, dieTu leſe deildar ſei. v Seitkartelt der Erkrankung ſei
ader erwieſen 1. dadurch, daß die Aergste ſelbſt über viele ge
heilte Fälle berichten können. 2. dodurch, daß ausgebeilte Tuber-
kulo enarben ſich bei 80 h aller Menſchen nachweiſen laſſen.
uch der der Tr leſeſterblichkeit von 30,7 auf 10 000
Lebende und 13K innerhalb der ſetzten 30 Jahre vor dem Kriege
beweiſen das. Auch die Statiſtiken der Heilanſtalten, ſo führte
Redner ans, ſind ein ſprechender Veweis, den Erfolg einer ſo

mäben Seilbehondlung. Werden doch 5 Jahre nach der Enti.
aſſurg von Keanken des 1. Stadiums 68,. von Kranken des

2. Stadiums 55, non Kranken des 3 Stadinms 3K v. H. geſund
beſunden. Noch 10 Tahren ſind dieſe Zohlen: 57, 49 und 39
v. H. Das piet erſſens, daß die Heilbarkeit dovvelt ſo groß in
beim 1. Stodium, alſo um ſo größer, je früher die Kranken in
Behandlung kemmen: zweitens daß die Behandlung lange dauert
und noch noch Jahren Kranke ganz geneſen könne. No'wendige
Vorancſetzung für eine Geneſung iſt 1. ſachgemäße ärztliche Be
bandlung, 2. Ausdauer des Kronken in der Befolgung der Vor,
ſchriften, 3. die Möelich'eit der Durchführung durch den Kranken,

ür die wirt chaftl'chen Orfer, die die Tuberkuloſe heute vom
Volke fordert, zeuot es, daß die Koſten für Pflege und

Arbeitsausfall ungefähr mit einer halben Milliarde jährlich ein
zuſchätzen ſind.

eilbarkeit der Tuberkuloſe iſt uns ſchonmanches Tahrzehnt be'annt. 1855 verkündete Dr. Brehmer
in Eörbersdorf in Schleſien ſeine frohe Votſchaſt über die Heil,
barkeit der Schwindſucht und gründete die er''e Heilanſtal“. Es
hat noch drei Jahriehnte gedauert, bis andere Anſtalten dern
kamen und die Bewegung allgemein wurde 1882 entdeckte Ro
bert Koch den Tuberkelbazillus und zeigte damit den Feind ſel on
1883 ſchuf Kaiſer Wilhelm J. mit ſeinem eiſernen Kanzler die
deutſche die beiſpielgebend aber auch bei.ſwiellos in der Welt daſteht. Auf die em Grunde wuchs die er,
folgreiche Bekämpfung der Tuberkuloſe: die Arbeiterverſicherung
iſt der Ausgangs- und Angelpunkt für unſere ganze ſoziale Ar-
beit in Dert'chlend geworden.

etz' haben wir 166 Heilanſtalten für erwachſene und eben,
ſoviel für kindliche Tuber'uloſe mit zuſammen 30 009 Betten und
3000 Fürſorgeſteer für Lungenkranke. Die Erkrankung an Fu-
berkuloſe iſt ſchwer zu erkennen. Deuten kann die manniafachen
Kronkfheitse ſcheinungen nur der Arzt. Schmerzen macht eine
kranke Lunge koum. Zur Erfkennung bedient ſich der Arzt des
Beklopfers. Deborchens der Röntoenun'erſuchnung und der Aus
wurfurterſuch“ng. ſowie der Tuberkulinvrobe. Behandlungs,
arten ſind arßer der ärztlichen Behandlung die beſondere Ve,
bandlung mit dem Kochſchen Tuberulin und ſeinen Aborten, die
Stickſto ſehandſ eng und die Besandlung mit Arzneimitteln
Einen Dauererfolg hat die Behandlung nur dann, wenn ſie Mo,

nete ja Jahre hindurch durchgeſührt wird. Dazu muß der Arzt
den Kranken gener kernen, ſeine Lebensgewonheiten, ſeine Nr.
beits- und häuslichen Verhältriſſe, um das Lesen des Kran'en
regeln zu fönnen. Der Kranke muß ſeine freie Zeit ganz der Ge
ne rng widwen. Auch das Friedmannſche Mittel er,
wähnte der Vorragende und warnte vor ſihereilter Anwendung
da er ſelbſt ſchon vor Johren ernſte Schädigungen daven
geſehen hot. Ueber die Erfolge der Stick“offbebandlung und ihre
Crenzen wurde ausführlich geſorochen. Die Vorzüge der Heil-
an“ alten wurden dargeſtellt und ausgeſprochen, daß die Tuber,
frloſe an ſich in jedem Klima, nicht nur auf Bereen und im
Süden heilen könne. Nötig iſt. daß die Kranken nach ihrer Ent,
un bis u ihrer Gene ung in Behendlung bleiben das ſie
ſich nicht verleiten laſſen. ihre Erkrankung zu vernachläſ'iiren,
denn dazu gehört eine große Willenskraft Der Kranke ſtirbt
nicht an ſeiner Kranlheit. er tötet ſich. er ſtirbt eben an ſeinem
Charakter, weil er es nicht fertig bringt, ſich jahrelong manche
Entſagung oufzverlecen. Weiter wurde noch das Verhältnis des
Krarken zum rzt, die Art der Ernöhrung, die Durchführung
de Liegekur beſprochen, ebenſo die Netwendigkeit, für eine gute
Rafengtwung zu ſorgen Der Ruyen von Sport und Leibes
üb ungen. der Schaden von Staub und Rauch wurde auch ge
würdigt. Ueber Lrft. und Sonnenbäder und über Waſſerbehand-
lung wurde eingehendes mitsgeteilt.

Der Vortragende ſchloß damit. daß er darauf hinwies: Die
Lungentuberkuloſe ſei eine der heilbarſten

.Krankbeiten, wenr ſie nur genügend lange und genügend
früh behandelt wird. Die Anweſenden dankten dem Redner durch
en Beijall für ſeine faſt zweiſtündigen feſſelnden Aus

rungen.

Die Fürſorgeſtelſe für Lüngenkranke, Salzgrafenſtr.
beri“ tet über den Monat November. daß der Zug en an
Beſuch rn der gl iche geblieben iſt wie im Monat Oktcob'rr.
So betrug der Briefansgeong 320 Stück. Ueberweiſungen
an Aerzte zu B hond lungen ergaben ſich 62. Pirouetſche

Kleines Feullteten.

Die Reberzenanns.
Die Ueßerrenanna iſt de« Monros Ehre
ein golden Vließk. das feine Fürkenhand
und fein Kapitel um die Bryuff ihm Fnat.
Die UAeberienoneg iſt des Kriegers Fohne,
mit der er. feſend. ni- vurühwlich fatt
Der Verwä ſt verloren in der Mee,
erwirh durch Noberzerenva Feh den Moeſ
Ein Wavpven. dos er feſt zerrt und ſch*ndet.
wenn er zum Lügner ſeine Meinpre wird

Karl Gutzkow.
Stadttheeter: der Aiwmeſrireſder“,

(Erſtaufführrne Dienstag gachwmittag.)

S Gott. in das ein Infſg Sneiderleinv“ Oder vicht? Du
ſaeſt rein Ra weinetreeen er ein Saneſd-ſein n es
gar gewiß ein rich'igne ber Schneider wie Bügeſefſon nd
Eln- und obend wir voß einer der der Envsſein die Kleidchen
anm*ke pr. anch anf dem Aiegenhock reien fann.

Mar Jungnickel i Verfaſſer den Foyrz lichen Möären-
jniels. do in dieſem Tore der Mefhnach“swärchen nſeres
S edtthenters ſein ſo RAnder Fyhre iſt a on ſchärer ge
weſen ſagte zum Schluß eine Weltweiſe Sie i in NAnrecht.
alle Tahre i es glei ſhön und dieſer Kungnickel war ganz
beſonders 'chön.

Ueßerhaunt Mar Tpnanikcelt Die hlywige die gal
dene. die ech Mäörchenſornche ſoricht er und wir lavſchen,
lonſchen und ſehen jron der Weihnacht-ſtern« und der Schyvee-
flocken ſo viel blüſbenden Früßliva. ſo viel ſochendes, gue.
ſproeſſendea Loßen. daß uns wer jw Herzen wird Tvneyvicfel
mag ſo weiter n pn'eren Vünraffen reden vo wir wollen ihren
lebren. ihn ſo recht. ſo am en rerfeben Die Kleinen werden
ſore Frenrde daran hafen nd wir werden unlere Freud daran
haben. wenn wir ihre Avgen leuchten ſehen und ihrer Seelchen
Knoſpen aufipringen hören.

Was uns der Himmels'chneder“ erzähſt fragt du noch
Ei der Tarſend. von der kleinen beaven Komödiantenbriait'e
erzählt er. aus deren
und Welblein entfloben.

heren kann und ſolbt
rerhert.

AUnſerg alten

Viderkus all die hbunten Bildermännlein
die böſe Raprmel. die
bnto ſamt ſeiner

Märchenßäe ſind eigentlich Mlaagkräftiger.

euch vfrelogiſch börter aber laſſen wie das. es iſt nun einmal
d Himmelsſchneider“ mit märchenblauer. märchenkurzer
Zeit
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Nun aber noch etwas rſihmlichee: JInfzeniernng und Spiel
war vnter Epgen Terſchers Leitung eut Ein abgerunde-
es Ganze ſtand das Sniel in einem trefflich- lichen Rahmen.
Auge und Gefühl worden befriedigt

Vrwe Grawi war in ihrer Rairitsä ganz nett. aber ſie
war des im gagreen G ken wehr Sexrſkaféotächterſetn gaks
armes Mrſikantenwädel. Anders rum wörs beſſer geweſen Georg
Lioper als Himweſsſchneider war des hbrare gute Schneſder-
lein er gefiel. trotzdem er manchmal von der Elle rutfch'e
Miſſi Schur als Känig Wleinſorage wer hier wiedir mal richtfa
in ſeirem Elemert Die Here Ravunzel gab Pora
Debicke ganz allerliefſt“ e war am rechten Vlag. Ar
die anderen alle wa en ihre Sache gut. nicht einmal der lere
Gott“ fiel aus der Rolle.

Das Vyuhlikum. die vielen Kinder. en beifallswüttag:
es werde viel nd wirflich her geklatſcht. Auch wenn man
danach echt. wars olſo ein Erela.

7

An fedem Tage gibt es ient den Kiwmeleſchnreſder“. o
daß noch viele urſerer Kleinen dem Wärkein ans dem Dach
fämmetlein nas Hintenraus“ lap*äen Fännen vod viele werden
noch die Enge Ketſfein in den weißen Moſken ſehen.

Und wir Wir 'ehen derweilen wie in der Kälte die Hevſer
enger sneinanderröcken. A. S.

Ellen Fey 70 Fahre
Schweden ha der Literatur der Gegenwart zwei, Schrift.

eſerinnen von herrorrawnder Bedeutung geſchenft: eine große
Dich'er'n. Selma Logerlöf. und eine große Vädagoin. Ellen
Key. Beide haben bei pruns in Deutſchfand di Möchſte Aner
feppurg gefunden und ſind faßt u dentſchen Autoren geworden.
E. Ken hat durch ihre Schriften wie durch ihre Vortrne. die
ſie bei uns gebal'en, anf die Krauenbewegung und die Kinder
erziehwng einen tiefen Einfluß a wonnen, und wenn ſie ſetzt
ihren 70. Gekvr'etag feiert. ſo wird man ſich dankbar deſſen re
innern, was ſie für die moderne Kryltur geſeiſtet. Die Schriſt
ſtellerin die über eine alk Gade Sprache und der Dar
ſellung verffat. zeig ſich überall als dankbare Schülerin d utſcher
Dichtung Für die Sechzehnjährige war Goet Hermann
und Dorotheg“ Deal. und e von R derLeitſtern geblieben eine der

r n
J

leßen rein zu entſfakl'en im Zuſamwenſeßen mit einem

Das Lehrbedürfnig und der müferliche Zuag. die ſich beret's
im Kinde regten b ſtimmten die praktiſche Tätig'eit der Ken.
Sie nahm leidenſchaftlichen Aneil an der damals en'ſtebenden
Volkshochſchulbewegung in Schrohden und agrüneemit Dr Anton Nrſtröm das ſchwediſche Arbeiterinſtitut. deſſen
Organiſation ſie über das ganze Land rerbrii'ete 1892 ſchuf
ſie die Ge'ellſchaft der Zwöſf“. in der ſich zwölf Damen an dem
Zweck zuſawmwenaten. um Bil' ung vnter dig jungen Arbelte
rinn“n zu tragen. Hier hat Elen Ken zrerſt jene Teen eni-
wickel“. di ſwöter in der canren Welt ſo beilſawe Mirkuna talen.
SHweden iſt ijg das fach Land der Frauenßewegnna. und

ſonders ſeit den Ge'ellſchaf'sdrawen Tßſens ertſtand bier d
woderne Frauenidegl. das die Fran in jeder Hinſicht aſ freee

Persnlich'eit tm Manne agleicbſteſte. Der Entweiblichura
der Fran gegenüber die ſich in Schweden durch den Rſckanra der
Eheſchlie kungen und Gehur n Fukerte. hat en Ken anf den
ewigen Beruf und die heiließe Apfooße des Meihbes hingewieſen
auf die Myt verſchafft und Müifterſichkeit. So wurde ſie zur
Trägerin eirer wohlf'igen Pegktion in der Fravenbeweaura,
und es i ihr großes Verdianſt. in einer Zeit. in der man ſut
von den Rechten der Frau ſwvrach. ſie greh an ihre Pflichten woen
die Menſchheit zu erinnern Die ächſte Aufgabe des Wei
ſieht Ellen Ken in der Rfſege und Er iehnna ihrer Kinder. und
deshalb ha ſie in ihrem Buch Das Taßrhrn dert des Finden,
eſſen Titel m einem Schlaewor worde. ihre Grund'ste ber die
Erriehnra währerd der erſten Vaßre niedergelegt und iſt ine
treten für die vollkomwene Entwickfung aller ingendlichen
ſagen. Gebt den Kindern des Recht ißr verſänliches

nd eirer Wertder die ſof ihr verſsnſiche Heben rein entfal
ten!“ Das iſt der Grundſan ihrer ganzen Lebensphiloſophie,
das Rean der Eirelverſönlichkeit wit der harmoniſchen En
wicklung der Ge'ellſchaft zu vereinen ſucht.

dtt Heute Mittwoch. abend
Zudermanns Schauſpiel „Stein unter Steinen“ zur Au 9Donnersteg abend Tocca“, Freitag Die Ru“ſchoahn r
38 „Dos Ckriſtelflein“, Sonntag Triſtan und Jſolde“. en

z „Dex Himmelsſchneider“ grlanat am Donneretas,
Freitag, Sor nabend und Sonntag nachmitteg zur Aufführuns a

Eaſtſrielmonat der Curt Olfersſchen Operetten len
ſaft im Arollotheater. Heu'e und morgen finden die 4
lezten Arſführurgen der Oskar Strauhſchen Orerette u m
ſalter“ ſtati. Am Freitag abend 7 Uhr geht zum erſten alen
dekonnten Komponiſten gar Zu u ein ad re

es Die Frau me n Szene.des Weſtens zu Berlin iſt B. Frau im Herm lin“ ſchon
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J ouf Tuberkuloſe wurden 283mal gusgeführt, Aus ſ ſowie den Verban enſunterſu ungern dömel veranioht Zehlteig waren retten n W e en en dec dec Se Worts der erzſtzne nen Mahtdaver arbuht
der d r Funſferbura eine Fro n che Perſamwiueg warden müſſen Die Annahme die Vorlwie je Fälle in denen Lebensmittel für Kranke eder mit folgender Tageeordunyna Die Richttinen en res Tarif. hanrg von Racnenern ar et h Er.

Geſährde:e abgegeben ober vermittelt wurden. Heiltät en Deritroges vrd die hie ſent noch nicht anerkannn Fordernneen.“ Einna men des Etat gedecke werd z 2772 den

Die rcoeeleeeeneeeeeeeeeeeeeteeeceeeeeeeeeeeeeeeewur ge lutfarbſtoffunterſuchung n F. in e. es ron grekm Antereſſe. dieſer Verſomwmſnng legt m Anſſhlub daran fard ein Farif riichen Anne ſeltenfanden 578 ſtatt, die Röntgenabteilung wurde von 201 beianwoßnen. zumal je ein Pedner der genonn'en Verbände und dec Behörde bis 31. Mär n t
e in e genommen. Die Zehl der offenen e ää r r n a der Entſchädienng für da eurlſende Mitglied desTuberkuloſen beträet ſert 227. Bedauerlich iſt, daß unſere ert zur jreken a rache zu aeben Arbeiterra“es gab der raerlichen Fraktien wiederren GelegenBemühungen, die Kranken von den a trennen. Weſhenfels. Mitgliederverſammlung. Genoſſe heit Zum secinten Vorſtoß er eige oarz infereſſante Debafte
oft noch auf erhebliche Miderftände der Kranken ſioß n. Es n Sch,a e wen -Naumkura ſprach ühar Vorarfrage und So eragb Darſber daß Verfaſſung und R-te'nſtem ch nicht ver
müßte als ſelbſtverſtändl'ch gelten, daß Säuali d fleine zialdewokratie“ Seine ron umfang Der Kenntnis der Ma- Finbalen. ſind wir vne Hax. Thir aus darfder. en Mans-
Kinder aus dem Hauſe geebe en. d ung Wer eine terie zeugenden Ausführungen die anläßlich ſeines in Halle ge- el Vodex und ſeine widernatärlichen Aucwüchſe es engeseigt 3

uſteckungsoefahr fü n w rden, ſolange eine ſchwere haſtenen Referates in der Volkeſtime“ ſchon fkiziert worden erſcheinen laſſen. den Arheiterrzot verkänſig och behehen zu
An ſt r für ſie beſteht. Leider iſt aber das Gegen ſind. worden arch bier ſehr beiföllig aufgenommen Genoſſe 1aſen Daß dieſer annormale Zuſtand nur ein Hedergenas
tcil der Fall. trotzdem für Aufbringung der Koſten ſeitens Tbronicker. der Bedenken geoen eine Eewinnked iligung der Aadium darftellt dirtt- fein Einſtigen klar ſein. Wei'er 1
der Fürſorgeſtelle geſoret wird. Nur wenig Eltern trennen Landarbeiter äußerte. wurde vom Genoſſen Vien als auch vom brach der Verlauf der Sitzung die Wahl des Gen Hendrich 4
ſich genügend lange von iren Kindern, vur wenige ſehen Referenten dararf aufmerkſam gemach!. daß eine ſolche als An- als Verkre er in das Arhbeitramit. Erhöhrnes der Vntlchösiagunng i

ein, daß S tut ihr Kind vor Anſtecung retten S re ere de ne Moleener ei weil e u rfönnen. 3 u lärun z and wirtſchaft zu ſteigern eiter ſorachen Genoſſe ede. der Se a e so di 22 e e ſfro zur Anlage eintr Ere e e e en e e le ni 4 ien“ 7 5 rſchwi tet höftentlicherera arde,n etter Feit a holten worden ſind. Den e hen hie e r Vieh e der h Die an r le Beckenereg der h
u hält W u den 15. Dezewber Facharzt und genoſſenſchaffen und deren engen Anſchluß an die Kon'um- h wurden bewilligt und damit ift d i
Für orgrarzt Dr. Blümel über: „Das ABC für den Lungen- genoſſenſchaften befürwortete. Sodann ſprach Senoſſe Vietn über Uebelſtand des Waſſermangels an trockenen Tagen für die höher
kranken“ in der Aula des Stadtgymnaſiums abends 8 Uhr. die vielumſtriferne Frage der Einwohnerwehr. Seine Aus Fel genen Stadtteil mit zu einen Läſtiatetten und Gefahren
Eintritt iſt frei. käherngen gipfelten in der Aufforderung daß die Fenoſſen ge beſeiiat. Bei der Veſlukfaſſrng über die ichen zweeksſchloſſen der Einwobnerwehr beitreten ſollten. Nur dann könne Terwendurg des bewiſligten Betrages für die Volkeſongerte,

Aufbewakrungsgebükren für Kartoffeln. Nach Mitteilung vermieden werden dak ſie ſich zu einern Werkzeug regktiongrer wird von Referenten CEen Strauß eine Lanze für den Ko
der Re'chsfarfoffeſſtelle tritt mit Wirkung vom 15. Dez. 1919 Eli ment ancwachſe Seine Worie fanden ungefeil'e Zuſtim- pellweiſt r Ferd. Reißer gebrochen. dex ein Sern vunferer Stadt, i

mit Genehwianng des Reichwirt'chaftsminiſterinms eine wung Es iſt daher anzurefwen. do ſich jeder Genoſſe in die g zur Berükmbeit in vielen großen Städten (Homderra. Berlin. e
Auftewahrurgsgeböhr für Kartoffeln von 275 M je Zen'ner Liſte ein?eſchnet. welche in n cſter 2eit in Umlauf geſetzt wird Dresden uſw emvorgeftiegen ſei. wäbrend ihn deſchämender
in Kraft. „Die auf Grund der Beſtimmungen der Reichs Nach En“gegennabwe des Kaſſenberichtes und Entlaſtung des el ſeine eigene Vaterſtadt troß der von ſeiner Seite aerat t
tartoffelſt lle vom 4. September Abſchn o 1 Ziffer 2 gewährten Ka ſierers fond die zwar an. aber doch noch nicht au: genug be in ihr grbotenen hervorracenden Veranſtaltungen Meiſter n
Zchnelligfeits- und Zufußrprömien ſallen fort. ſuchte Verſammlung ihr Ende. ren faſt aar feine offizielle Beochiung Hene. DieſeJn der obſchüſſigen Cröllwitzer Straße kam ein mit Steinen Weikenſels. Umſauſteuer. Der Mogiftrat erlzät eine Anregung fend Zuſtimmung auf allen Sebten des Sasſcr h
beladener Wager infolge der Winterglätte ins Rutſchen. Da Bekannmachnna. noch dar die vorgeſſhriebene Erklärung üßer den hdie Tferde den Wagen nicht mehr zu halten vermochten, lief er Eeſawtbetrgg der ſtenerpflichtieen Engelte des Jabres 1919 bis e Swit den Pferden eine kurze Strecke zurück, wobei ein in der Nähe ſpötekens Ende Janvar 1990 ſchriftlich oder mündlich beim Um- e e u
eben der agen in Gefahr geriet. Eins der Pferde wurde ein ſatzſtererg m e ingereſcht ſein müſſen. igeklemwt und konnte nur mühſam befreit werden. Oberröblingen. Proletarierlos Hier wurde am Aus dem Metagllarbeiternerßand. I

Mihlungener Einbrrch. Jn letzter Nacht verſvchten Ein- Sorntag vormittag 190 Uhr einem Güterbodengrbeiter beim In einer Vozirkskonſerenz ir den 2 S (EleZen) des
erecher in eine Honig?vchenfabrit, in der Leidzicer Sſraße ein. Ranaieren ein Vein ghgefahren Der Verunglückte wurde der Heu en ereee nzubrechen Die Diebe wurden verſcheucht. Eine ſofort angeſtellte Hall ſchen Klinik woeführt. r n allarbeiter-Verbundes. nabmen die Deiſegierien
Lerfolrung wor ergebnislos. o aus 56 Verwaltuna ſtellen. welche 79 000 Verbande mitelieger nt anmburg. Schwurgericht Zu W fang des vierten umfiſſen. vn ter anderem auch Stellung zu den Be'chlüſſen desReichburd der Krieagsbeſchädigten u Am Freitag rer- Verhandlungetages ſagte der Gaſſwirt des Müchelnerx Sch'ene Verbonds'ages in S'utteart.
anſtalte e die bieſiae Orfsaruvve des ReiKehrndes eine Weih j harſes aus. da er von den Rorſtandswi'gliedern der A. S B. Nach einer nder und lebhafter Ausſprache wurde mi m
nachteſeier. in der ernſte und heitere Rezitationen. Eeſangs- 30 M als Ent'cködigrna für die Dewolierrna ſeine Mobilars übergroßer Mehrheit einer Entſchlieknns zugeſti w. die beſt ia ſeine Mohilars eund Muſikvortröge agcoeben wurden. Kam. Fiedler hielt ore erhalten hobe. Der erſte Stag'canwalt beſchwerte ſich dorü her da die bisberige Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Arbeit- n
Feſtrede und bedauerte. daß wegen derr gering n Mit'el keine daß der Aftionsaueſchuß der hieſigen U. S. V ſich an den geber- und Arbeinehrnerrerhänden quch in Zukunft bei- u
Beſcheruna ſtatfinden könne Kaw Elkan aed ehe der voch Arheitswiniſer zwecks Beſchſeunigung des Verfahrens gewandt behalten werden ſoll und daß eine Venderrgpa der his- l
in Gefangenſchaft ſchwachtenden Kawerg! en. Sine Böchſen- habe Der Vereidiger Dr Liebknecht wandte ſich gegen dig herigen taltiſchen Maßnahmen bei Loönkämpfen nicht erforder- S
ſammlung ergab 200 Mk., die bedürftigen Kriegsbeſchädiaten öfters ſchon beknrdeie Stimmungemache des erſten Staats lich iſt Mit Rückſich“ auf die Erhzeung der Beſtrge hielt die 4
und Hinterbliebenen zugaute kommen ſoſſen anwalts. Gegen Beridieung von Scheibler hatte der Konferenz eine Krhöhnung der Trwerbsloſenunnter-Städ iſchs Solbad Wit?ekind. Die Jnſtandſetzungsarbeiten Stageanwalt heute keine Bedenken mehr (Er lehnte die Be ſtützung für driroend erforderlich. vnd die S zirksleitung 2
im Maſchinen und im Vadehau e werden in dieſer Woche be eidigung ebenſo wie der Gerich“shof in der vorß rgehendeen Zeit wurde bheauftragt. im Beirat dahin zu wirken. des bald eine n
endet. Der Badebetrieb wird am Montag den 22. Dezember, wegen Verdacht der Mi?fäterſchaft ab Der Stag'sanwalt der j Aukerordentliche Generalverſammlung einbe
in vollen Umfange wieder aufgenommen. Er ruht vom 25. bis gann dann ſeine Ausführungen zur Beagrſindung der Anklage, kufen wird. die die Beſchlüſſe des Verbandstages ren fdiert.
23. Dezember und wird am 29. Dezember fortgeſetzt. Sonntags z Die Angeklagten ſeien faſt alle junge. unvorbeſtrafte Leute. die Ferner wurde beſchloſſen. daß en den Grundſenen der ge
bleibt die Vadeanſtalt geſchloſſen. Die Badezeien und Verab- faſt ausſchli- ſilich erſt aus dem Felde zurückgekehrt waren. Der Werkſchaftlichen Tätigkeit nicht aerüttelt werden darf und
elgung der verſchiedenen Bäder ſind aus der Anzeige zu erſehen. aräßte Teil von ihnen iſt ſchon verwundet. rerſchüttet uſw. ge Kollegialität und Selidarität jederzeit neß

meßn. Die Gewalttätigkeiten ſeien planmößig vorgenommen Febend ſein müſſen. Jede 18litiſche Vropaganda in den gewert
worden und deshalb liege Landfriedensbruch vor En'gegen der haf lichen Terſammlnagen iſt auezuchal en. da nut dadueg n
früheren Annahme känn- Seidenſticker nicht mehr als eine feſte geſchloſſene und einheitliche Front gegen die PegktionAus der Provinz Rädelsführer hetrachter werden Ein Verdacht wegen Hroaniſie- Und aewinnſichtie Auenünung es Pro taxiat« ſowie aus

e rung der Aktion belese gen Scheibner. Zur Ergänzung r erda des Deulſchen Metall n
die er Ausführunge egn“ e de rer arbeiierrerbandes gebildef wird. tLöbnit a. Linde. Landarbeiterverſammlu a. Aſſeſſor 87 z en re e n r r Weiter wurde einen Antrag zugeftimmt. wonach vie Kolle- e

Ueber den a nwärtigen Stand der Landarbeiterorganjla on Handfriedensbryches ſchuldig zu ſprechen. und den Angellagren een anfoeferd et werden. die Anwerbung zweks Ein irits n die i
und den Tarifvertrag referierte in einer Verſammlung Koll. Sitte. der in der Druckeri Denkewin die Flnaßlötter Techniſche Rotsitte buuteiſen. da es Sache der detreffenden
Schüler aus Köthen. Trotzdem die hieſige Landarbeiter'ſchaft Feransgenomwen habe ind den Ametegerichisrat Scheide, Sewerlſchaften iſt. bei rorlommenden Steeiks für die Ausfüh
ſaſt lückenlos oraaniſiert iſt. war die Verſommluns nicht in dem mantel und Tirek'or Dehne geſchlaen habe, als Rädets, rung derr Rotſendsorbeiten entſprechende Raßnakmen zu
Nee b ſucht wie es eigentlich nötig wäre. Vor allem fehren führer anzuſehen des ſchweren Landfriedensbruches ſchuldig zu
noch die Frauen. Mädchen vnd ledigen Geſchirrführer. Der Re ſprechen und mildernde Umſtände zu verſggen Ebenſo ſollenuch o ferent belerchtete die Zuſtände im hießeen Kreiſe und bedaverte i i J lbehan. fatt da es tot ſieht viel Cindetteſle abe. de den Wert n geladen nen. Amt che Veluuntmagengen ſür Halle a. d. es.

i eeceeeecceeeeeeeeeeeeeneeeeneeeeeee b ittel-Kalender.ar ſt en m riedensbruches ſchuldig ſein und keine mildernde Umſtändez paar Pfund Fleiſch laſſen ſie Ich von den Gutsbeſitzern ködern und t L K rnüoend vergeſſen dabei das Michtioſte. nömlick die Verbeſſerung ihrer r d n e ken e 7 e ensimn te a en e 4

r durg i 1 x Der Verkauf von E lz findet am Sonnabend ftett. Ssn Aus n r Schölzel und Koppre, ſollen des einfachen Landfriedene werden 100 e e r Der Verkauf erfolgt
r n r S r a e r brudvh ſchuldig ſei. für Weber u Bodzinski wurde Frei- durch die Fleiſcher bei denen die Haushalte zur Kundenliſte au-ganiſation kann hier nur Wandel ſchaffen. Jn den Wobnungen jprechung beantragt. Es folgen dann die Plaidoyvers der Ver eng der Sitniuxrder Landarbeiter müſſen die Kreisblöttchen von den ſozialder-o ſeid e t g. eldet ſind n Ab renvzng ver Rgrke 18iſtr. raſchen Arbeiterz itrngt eidiger. uſatzlarte (Schmo15). Die Mar'en ſind in der üblichen Meiſeraſchen Arbeiterzritrngen verdrängt werden. Daher muß auch rn an bier in Löbnig und Umgegend die halleſche Volksſtimme“ noch Eisleben. Das ErwaHen des Bürgertums war bis zrm 22 d. Mit an das Stadternaäbrangeggnt cbiuligeenftebet. Mehr wie bisher geleſen werden. Reichar Beifall belohnte den in der lettten Stad'rerordnefenſiturg zu ver'püren. Bislr Der Kleirfandelererkaufsvreis beträgt für 100 Gramm 3 Mark.

ſ.ungen Referen“en für eine Ausführungen. ſich tros oftwals ſcharfer Anariffe reſerriert verhal'end. hatte es Der Verkan? von Ouark erfolgt am Donnerstag auf den Ab-
uetſche Könnern. Reichsbund der Kriegsbeſchädiaten dieswal bei den ſich bietendon Gelegenhei'en V ranlaſſung zum Hnilt 18 für die eingeiracenen Kunden bei den Milchhändlernund Hinterbliebenen Am Sonntag fand die Monats Proteſtieren gerommen und zwar aleich bei Beginn der wieder Verchols, Weikenbrrgſir. 12, Hin'che, Gr. Soſenſtr. 21, und der

ver mlung bPieſi Ort ve ſtatt K Banſ de als mit umfanagreicher Tagesordnung ge'eenc len Sitzung in Geſtalt Milchhändlerin Raft, Schillerſtr. 17. Auf jeden Abſchnitt wird
Veigt m e r 6 v B tag 5 t einer Erklärung die ſich gegen das Hiſſen der rolen Flaagge am Pfund Quark zum Preiſe von 78 Pf. abgegeber. Die abee-r Ken Seirat zur Krtrasbe ſchädia entiriorae und Frau Verta Hart 9 Noranber anf dem hieſigen Rathauſe wandte Außerdem lag trennten Abſchnitte ſind bis Sonnadend. den 29. Dezember, absu
Zann als ſolcher für die Hinterbliebenenſor orae d u eine Anfrage ſeitens eines bürgerlichen Siadtrerordneten in lieſern. g

tündee weiſes von der Pertammwluna einſtimwia beſtätigt. Die Rege dieſer Anor legenheit vor. die aber erſt in nächſter Sitzung Be Städtiſcher Verkauf von Milchſütdjpeiſe und Kakae an Kinder
deſſen lung der forimunglen Unterſtjtzung für die Angehörigen der ntwortung findet. Es wird darn an uns liegen. die Fiskuſſion bis zu 12 J ren, Jusendliche von 12—17 Jahren nd orte Seuie

2 ſchut noch in Feſeanoenſchaft ſchmacht neun Kameraden wurde der darüber in das geeignete Fahrwaſſer u lenken denn ſchli-ßlich über 79 Jahre in der Talamt hule an Donnerstag. Zugelaſſen
z dem Sektion der ehemaligen Kriegeoefangenen zur Ansarbeitung ſt das Ratfaus ein öffentliches Gebörde! Aus der Sitzung zum Einkevf werten die Jnhaber der Lobensmiltelſcheine ini den
Irbette überwieſen. Die Vertretyva bei Rentenzerfahren iſt durch Voll feſt ſ i zu bewerken. dek als Squptvunkt die Bewilligung einer Nummern 53 091--81 e vorm. von 12 Uhr und die Inhaber
n en mocht des Vetreffenden. Kam. Viek. Weißenfels. zugeſtanden Entſchuldungeßeibilfe für ſtödtiſche Beawe. Angeſtellte urd Ar der Nummern S 81 589 nachm. von 28 Uhr; ſo rn zumtaten. t muß ihm mind ſtens acht Tage vor dem Termin aceſandt heiter das erſte Intereſſe beanſorrchte. In eingehend n Haushalte Perſonen gehören welche ſich in der ehengerannten
a. und werden Sodann gab Kam Krieg einen ausführſichen, Bericht Sitzungen des Finynansſchuſſes vorberaten fand die Vorlage Altersſtufe befinden. Es können auf jeden Abſchnitt T der be
er das über die Totenfeier. Der Antrag Ecke den einmaligen Bund-s- die für all. drei Gruppen eine gleiche Beibilfe in Höhe von ſonderen Vezrgs'ſcheine fſir Kinder dis zu 92 Jehren und auf
a free beitrag von 1.50 Mk auf einmal u zahlen. wurd angenommen. 1000 ber w 600 Mk. und 200 Mk. Kinderlvwibilfe bis 17 VTahre, jeden Abſchnitt S der beſonderen Bezngeſche ine fär alte Len'e
ichura“ Elenſo der Futrao Schlü“nr. den Beitrag für die Hinterblieberen ſorx i e ſich in Bernfsgrebiſdung hefinden) vorſieht. wit eini über 70 Tahre zwei Pakete Milchfüßſreiſe zum reiſe von 55 Pf.
a der aus der Kaſſe zu beſtreiten Die nöchſte Ver'ammlyna als Se z kleinen Nbändernngen eirfiwmiee Annahme Seſchtag iſt für das Paket obgegeben werden. Zugleich gelangt anf jeden
uf den rer lverſammlung findet am Sonnabend. den 3. Januar 1920 der 1 Oktober. Die finemielle Auswirfkung betrat Miſſton. bſchritt R der beſonderen Tezunesſcheige für Jugendlice von
wielrn. ſtat. Der Referent Fen Strauß. wies bei dieſer Gergenheit v r 7 et r 55 C zum Frrie vonſie zur ammlung. Die Ar- auf hin. wie wenige Schuld an die en rieſgen Pelgſtungen die ark er Verteilung. er neue Lefe -mittelichein iſt vordeaura, tet e e umfeſend den l neyve Nichtung im Verlawen der Kommyne treffe. daß ledial ch zulecen. Abgezöhltes Feld iſt bereit zu halten.

gemeinſchaft frei Anaeſt llten ed ran nur ZeptrolVerhand der Angeſtelſten. den Verband der Werkweiſter der rer d eine F. s Maßnabmn dik icre. Halle. den 16. Dezember 1919. Do RMagtſtret.

e Wwmmeeerrrerrivrr-.örxoongoouce v ur e

»r, und 4 Rein Kberies cher vor koſtcherindes“. Rauchte bak. Mieiſchuitt, füfurber die t -Raket R. 7 73. 5Zigarren in arher Auswahl.
n An chere e demjenigen zu. der mir den Motor
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zelangt en hoben. Aueihbrung. er Stelu bruch abesltzerw m Busch, 1o o ſn der in allen Krefſen der Bevölkerung
degirk Merſeburg weiteretag, r im Regierungsr e 9 99 verdetiteten J 9inden. Fa3u Volks ſtimme ei I Geprüfter Lob omotivführer

wirda h.



Bücher Liebhaber

Des schöne
in Luxnus Einbänden Ganleder

Seide und Leinen

finden in grosser Aus-

Edle

Goelhe-Buchhendlung Holle a. d. S.
Grosse Ulrichstrasse 63 Fernruf 4520.

wahl etets vorrätig:

Buch
Ganzpergament

Bei u. G der Blutzirkuslatian georanchen Sie jſoſornt ſ.eis die ert vielen
Jahren erproben echten Menſtruatianstropfen

„Frebar“, extraſtara.
Erhhshte, be chlennigte Wirkſamkeit durch Dovpel
flaſchen extraſtark tn Terbindung mit Frebar- Pulver
oder Frebar-Toe. Erhälilich in allen größeren Apo

9 theken. Diogerien und e wichlägigen Geſchäſten. Haupt
Sevots: Adler Apo Weke, Geiſtſtr. 15; Sanilas
Depot, Leipzigerſtr. 21; E. Kertzſcher. Leisz gert(Ecke Poſtſtraße); G. Kappenbach, Gr. Mrichtr.

M. Walisgott Rachf. Gr. Urichſhaße 30.
Akbert Schumann. Steinweg 46147, Fritz Speer,
Große Ulrichſtraße 63.

Gexeralvertneb c
PHARMACOHRIA, Berlin C. 19, Wallſtraße 26.

E272 e e eJ

Praktische
Meitnachtsgerchente

Kragen, Manschetten,
Handschuhe, Strümpfe,

j Schlpse, Kragenschoner,
osenträger, Taschentücher,

UVnferröcke, Schürzen,
Pküsch- u. Pelz Garnituren.

Fritz Mösenthin,
Fernruf 3450.Burgstr.

z. Als kübeches
VWVeihnachits- Geschenk

r Hua ben
empfehlen P soeben ersehienene Buch

WVinnlg ö„Frührot“
Die Sehuieſt Ces Maurerges eſſen.

Zum Preise v. M. 7.70 zu beziehen in der
Buchhandlung der Volksstimme

Gr. UVlrloastrasse 27. J
Bestellungen nehmen eueh slle Austräger

entgegen.
c

S n wen ferine ſang
hiolge der jetzigen Verxahrsechwierigk eiten

und der mer mahbr zunehmenden Unsicher-
heit im Strage m wnd R eemeinverkehr, gehen
die untere chneten Speasiteure un Fuhrwerks
besitzer sich veorenlaset, mit Wirkung vom !3. 12.
19.9 ab gie tiaitpuſeht, »oweit solche basteht,
wie bereits in allen grösseren Städten des
Reiches eut

M. 120 für 1 kg Bruttogewieht

au beschränken.
Sofern Geter mit höherem Wert zu erworten

eder zu versenden zind, wird eul enisprechen-
den Antreg deren Versicherung zu den üblichen
Bedingungen unsorerseits jederzeit desorgt. Wir

e len zur Verme dung von Verlusten die
Rofuhrversieherung in Halle a S. sowie die
Trenspertvereicherung von Fall zu Fell vorzu-
sehreiben, amit sich die Empfänger bezw. Ver-
ſender vor Schaden bewahbren. Wir vermitteln
die Versicherungen und vergüten in Schaden-
tahen denjenigen Beatreg, den uns die Versiche-
rungegeseilsehaß besabl.

Halle a. S. den 13. Dezember 1915.

Die Vereinigung der Spediteure
von ialie a. S. und Umgeg.

Abert Ackerman Al etne Transport-gegallschaft v näran s Mangillm. b. H., A. Haase, Internationalee Conrad 4 Co., Hil-
nimann, Otto Käetner 4& Co., C. H.

mä August
Lagernaus-

Vester e m. b. r

Verein der fuhrwer v
von Halle a. S und Umgeg.

Der Vorstand. L A.: M. Brömme.

Dr. med. Th. Eisenbach,

Tanzstunden-

alle Preislagen.

F. B. teinzel,

Auswahl.

Pelzwaren
in allen Pelzarten und den neuesten
vom ein'schsten bis zum elegentesten.empfiehlt die i

inh.: 308s. KalioHals a. S, 6Grosss Uſſehstrasse

Aderhoild Mü ler
Telephon [680

Leipzigerstr. 98/99
V

sowie alle Sorten

offeriert zum Feste

Leobende Weihnachtskarpfen,
lebende Schlele, frischen Rheinlachz,

frische Lachsſorellen

frische sootfische
Wricedrieh Krahmer,

Fluss- und Seefischhandlung,

Fischerplan 3. Fernsprecher 6205.
Aeitestes Spezial-Geschäft am Platze.

Fapierabjälle
t Büch er

Zeitungen

d N Schruedeeiſen

R Denguß
M WMahſchinenquß

Oria. Lumpen
i Sachzeua

I Waoll. Strumpfabfälle K
Schafwolle
Reutuchab älle

e e m5 S S T

Papier
Kilo 14 Pfg.
Kno 20 Pfg.
Kilo 24 Pijg.

Eiſen
Kilo 40 Pfa.
Kilo 40 Pfa.
Kilo 50 Pfg.

Lumpen
Kilo 40 Pfo.
Kilo 20 Vfa.

lo 8 Mk.
Kilo 20 Mk.
Kilo 4 Mk.

Vei 50 Kilo erhöhen ſich die Preiſe nach Uebereinkunft.

Theuring Ackermann,
Halle a. S., Triſtſtraße 24.

t Große Brunn enſtraße 58-59,

Meſſing
Roſouß
Kupfer
Rein Zink

Fuchsſell
Mander
Jliſſe
Maulwurf
Hamſter
Haſen. Winfter-
Kapen
Ziegen, alte
Heber

Felle
Seück bis 200 Mk.
Stück bis 209 Mk,
Stück bis 60 Mk.

Kilo 3 Mk.
Kilo 5 Mk.
Klo 7 M.
Kilo 2 Mk

Zickel
Dachſe

Reh
Herſch

Stüch 2 Mk.
Stück 5 Mk.

Stück 10 Mk.
Stück 15 Mk.

St ck 100 Mk
Stück 70 Mk. Roßhaut

Nur noch bis Veihnachten zahlen

wir die höchſten Preiſe!

Metalle
Wicſel, weiß
Wieſel, braun

Ka bfell, trocken
Kalb ell, naß
Schafiell, naß
Schajſell, wrocken

Felle
Stück 20 Mk.
Stück 20 Mk.
Stück 12 Mk.
Stück 4 Mk.
Stück 30 Mk.
Kilo 20 Mk.
Kilo 40 Mk.
Kilo 16 Mk.
Kiio 16 Mk
Kilo 30 Mk.

Häute
Rindshaut Kilo 20 Mk.

Stück 230 Mk.

Telerhon
Nr. 4263.

Große Brunnenſtraße 58-59.

Leder-
Ausschnitt,

Schuhmecher-
Bedarfsartikel,

Maßn-Schäfte,
ledererame, Apreturen.

f. Noah,
Leipzi er Strasse 66,

Ecke Or Sandberg.

Zettnässen
wird sofort bese tigt.

Jedermann erheslt kosten-
lose Auskunft nach An-
vabe v. Alter u. Geschlecht.

Mün hen,
Schwaentheierstr. 43/A158.

Ein Poſten
Petren-

Strickwesten

Herren-Socken

pa. Qualiſät
ſehr preiewen eince'roffen

S. Biletzky.
Leip'igerftr. 103, 1 D.

Alle Sorten W
Käute, Tierkgare n.

kauſen zu Höchſtpreiſen
n

Gebr, Dangiositz,

Kiſcherplon- 2 Tel. 1173

Houfe zu hohen Preiſen

Kunin-, Hoſen
Jiegeuſ.

Rohdaar I. Häute.

E. Kutter,
Kleine Klausſtraße 6.

Teiephon 4932

Reparaturen
en

Uhren
übernimmt ber ſo'ider

führung F
Ans-

u normalen Pre
Kurt UVnger., Uhrmacher

Gr. Steinſtraße 85
c egenüber ber Bar üßerſtraße).

le S

auf

Teilzahlung
Bequeme Zahlungsweiss

Solorlige Lieferung

Paul Somme

tiaitie.
mr erstr.14,

u. U. Et.

en

Mancdel-Ersatz

fertig gehackt,
Pfd. 4.85 Mk.

Gewürzkuchen
Scheibe 35 Pfg.

Hater-Kakao
4 Pſd.-Paket 2.75 Mk.

Walpüsse

ba was
Rotwein

Ernst Weiohol,

5, Klausstr, a. Markt
Fernruf 2596.

777klaleüuschen

prima Friedensware,
dillaſt.

Sanitas-Dopot,

Leipzigerſtr. 11, pir.
Eing. Kl. Sandberg.

Richard Marx,
Büro iür Rechissachen.

Grundstnicks Beleinung,
Verwaltung

und -Verwertung,
Ta'am'str. 7. I, direkt am

Markt. Fernruf 5843.
Berafung in ellen Rechts-
fällen. Finriehung von
Aussenstsnden, Bearbei-
tung von Rechtssireitig-
keiten, Erledigung von
Nochlass-, Grundbuch- u.Seuerseachenv. Jertron-
licher Ang. epenbeiten.
Vermögensreguierun an
(Abschluss von Akkorden)

usw.
Vermittlung ven Hyvo-
iheken,. An- u. Verkäufen
von Grundbesitz jeder Art

und Grösse.

Fßunkelröben

Dörrromüse

vollw. Sehni zelersat

eingetroffen

Mobel
Schuhwerk Muſitkinſt umente,

Kl. Ulrichſtr. 15

„kiverge“e. G. m. b. I.
Gr. Mörverztr.

n Altkleiderſtelle
Kaufſe zu höchſten Preiſen

Garde obe. Wäſche,

Prismenalaſer.
Pfan ſcheine.

F. Hennicke,
Tel. 4441

Bisher der Alt

e Bitterfeld ſern

Donnerstag. den 18. ds. Mis für de Strafen mit

In der Buchhendlung

sind wieder vorrätig

leber Vertassungwesen

Drei Abhandlungen v. Ferd. Lassane.
Veader Verfasvungewesen (Vortrag),
Was nun Zweiter Vortrag).
Macht un Recht (Oftenes flandsehreibew).

Neue Ausgabe mit Einleſtungen versehen
von Eduard Bernstein.

Preis Mk. 1,50. J
Bestellungen neh Austrmen ver ger

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Lese,
sich auf die Inserate in der „Volksstimme

zu beziehen.

an
Roßfleiſchverkauf.

Roßfleiſchmarke 10.
Von w mittag

4 Uhr die Nummern 501 5250,

Auf net weder 190 Steine arke werden rammPreiſe von 60 P g. verabfolgt. hactes m
Roßſchlächter Hoffmann.

Käſeverkauf.
Von Freitag frh ab findet in nach'ehend aufgeführie

Geſchänen auf die Margarinekar e Verkauf von Käſe ſe
W So Marke werden 150 Gramm zum Preiſe von 85

egeben.

mu--—

Margarinemarke 14.
Chriſt Feldr.. Rr. 37361--3 360
Konſum, Leipziger Str. 372361 34 369
Reichhardt. Saalür 34 3d1 hint r rgerive mar 20.
Schmidt. Saalſtr. Nr. 1 2000Wagner. 4 2001 40 0Boanißt. Hi e 9 989 400 6000,Ehrhardt, ſpiſalſtr. e 5 6001 800)
Konſum llerſtr. e 9 7 8001 10 000
Loricke. Nikolaiſtr. 1000t 12009D e Abholung hat bis mm 23. ds. Mis. abends 6 U

zu erfolgen.
Weißenfels, den 17. Dezember 1919

Der Magiſtrat.

Verteilung von Hienenhonig an
ältere ſente und Kinder.

Es erhalten
a) 6 ährige Perſonen und ältere auf Bezugsſchein Nr. h
b) unter 6 Jahren auf die laufenden roten Kinde

erſchkarten

fe 200 g Bienenhonig z. Preſſe v. 5. Mit
Berkanuiszeit von heute dis Sonnabend, d. 20. ds. V

Verkaufsſtellen:
Bezugsſchein Nr. 162

Bon 340 Konſumverein. Saalſtraße
II 16 15 Prüfe, Mapkt

e 1646 2425 Rauſch, Beuditzſtraße
e 2426 zum Schluß. Naupold Warkt,

Rote Kinderfleiſchkarter:
1 700 Naupold. Markt

701 1750 Hoſſack, Jüdenſtraße
e 1751--33259 Schröter. Nikola ſtraße

3321 zum Schluß. Krauſe. Jüdeuſtraße.
Die Nummerneinteilung iſt von den Bezugs erechtighe

und den Verkau s ſtellen ſt engſtens einzuhalien; un 3
läſſige Verkau sſtellen werden von den Künftigen v
teilungen ausgeſchloſſen.

Die Aboabe auf die rote Kinderfleiſchkarte iſt von de
Verkau sſtellen auf der Rückſeite der Stammkarte wie di
her mit Firmenſtempel oder Tintenſti't zu vermerken

Die r sſcheine Nr. 16 ſind ſofort nach Beendigunt
des Verkaufs unter gleich:eitiger Angabe der Warenrefbo
ſtände an das ſtädt ſche Lebensmittelamt. Marienſtraße l4
abzulieſern.

r di werden nach S 17 der Verord un
vom 25. 9.4. 11. 1915 beſtraft.

Weißenfels, den 17. Derember 1919
Der Magiſtrat.

Brotm arkenausgabe:
Morgen Donnerstag erſolgt die Ausgabe:
3 10 Uhr: für Bezirk 5 (bisher Obe recl'chule.

Abgeiertigt werden an Stelle I di
Strafen Marienſtr.; II Kloſterftneße
i Kl. Kalanditr., Brunnengaſe, Hie
melbett, Kl. Buroſti., Georgenbergſt
Georcenbero IV Riklaiſtr.

von 10 1 Uhr: für Be irk 6 bisher Beud ſchule
Stelle I Waltherſtr, Kl. Deichftreft a
N L rherſtr. III Beudir vorſtad'.Beuditz, An r Beude, Am n

Kruge Am B ümer, Bahnſit e
Guſav Adoläſtr Harniſchſt.

Kämm re töl; chen. Am rer

Ausgabe von on Fleſſchkarten.

Die we tere Ausgabe der Fleichkaten m

ſanasbuchſtaben e bis K und am Fre tag, den 19. d
für die Sirafen mit den An ancsbuchaden L bis z
8 bis Uhr im Döringſchen Konzerthauſe Ka ſerür.
gegen Vorle ung der Brotſcheine. Hausha“nnaen.
Hausſchlachtungen vorgenommen haben, haben keinen a

ſpruch auf Fle ſchaaren Falls der Bezug halber Fiarten gewün cht wird. ſind entprechende Anträge a
nach her ein ureichen.

Bitte rfeld, den 15. Dezember 1912
Der Magiſtrat

e

Auf den Fleiſchkarteng s vitt 4 kann bei d
Moi choerkan'sſtellen in der Woche vom 14. bis 20. De
er. no en der Fieiſchra ion 60 Gramm Auslands et
Kopf der Berſorgun zsberechtigten emnommen werden.

Preis denäot 15 M. ſür das fund.
Bitterfeld, den 16. Dezember 1919

der Volkssfione, Gr. ſicher. 27

lione!:

n.
iſt be
bei e
günſt
jedoch
ſtellt

zeugu
ren L
lionen

eng
Wein

250
ſchnit:
Eurol
trug
lionen
ſtatt
könne
Wrve

e

meldet
einige
Natio

halt
wird
lung

ganz
Wie d
1020 r

K

der

dieſen
hinan
z. B

d. M
weite
der 2
Ftaat
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